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Die MapctFratÖOM der IAP trat gestern abead-'fn Xel ATtv 

zusammen, um iw die Sc h wi e rig, 
die bei der Zigarmiiwu&ld iimg des Kabinetts 
. Jizdul ’Fl-iÄa njjgetRtCB sind. NsdideBl Rabfn die ellintt- 
Forderung der Achdnt Hzawoda-Fraktina «fiBt hat und U- 
: r ‘ADoa das Ausscnmlmsterhnn, sowie Bcfbe halfamg sdner fcish 
m J‘- ■;>* Yoafäm als Yizepretnkr »bot, steigerte dch Abita Eban 
t fafonnafiioiisrainlsterinm 
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£ der gestrigen Sitzung stell. 
'■ 'h <fio Fraktion über Antrag 
as Sapirs auf den S&nd- 
Jigal.AHon müsse zugoo- 
'".Abba Ebans auf den. Xitel 


draVizepremiera verzichten, Nur 
unter dieser Bedingung. • könne 
Abba Eban das Jnfonnationami- 
msteriunr übernehmen. 

Abba Eban batte -vor der Skr 




war Sadat: 


5ADAFI SABOTIERTE 
$W KRIEGSEINSATZ 

(R, AFP) — ln einem 


| ‘ ,l ' den vRevolutionsraf 

- * 1-1 te ä ,-Jbyen beschuldigte der 
■ ah ÜNj'che President Anwar Sa- 

- I ärT1 äs,.'« -Kb^schen Staatscbef 

GadafL, im Oktober 
! Va* j^Jie Kriegsführong Aegyp- 
■Jt, ibotiert zu haben». Oberst 
c babe sich durch eme tbea- 
^■ce SteHnngnahme auf dem 
~ *. tt ': der Vereinigung Libyens 
‘ iry . ^’-igypteu ausgezeichnet. 

; !f te Wochen vor dem Ok* 
: krieg habe Oberat GadaS, 
Shts über die Kriegspläne 
^ ^ais und Syriens wusste* 
“ ^ ch erklärt; dass diese PB- 
—■ -t Misserfolg führen müs- 

v.-^je jede Verantwortung ab- 
-; .^Das wirkte fast komisch” 

L "klärte Sadat in seinem 
. „. m an den Revohitions- 
? dessen Spitze noch immer 
’^ ^^Gadafi steht. 

,r:ifA , beschwerte sich auch 
: r,: r dass GadaSimSep- 
' *1973. ajsojrärz vor den; 



sofortige 
■-* '-jung der beiden. Linder 
„Die Geste wirkte zwar 
... sch, war aber nicht ernst 
.. !.3en” — schreibt Sadat 
. ^teröffenlEchnng der Zo- 
es ägyptischen Präsiden' 
„entet eine weitere Vex- 
.k-i£ der Spannung zwi- 
m zwei arabischen Nach- 
' eel Gadafi erwiderte, auf 
■ u rwürfe aus Kairo,-dass 

die übernommenen ß- 

r „ Verpflichtungen nicht 
.Iiabe, mit der Behaüp- 
-bycn habe Aegypten seit 


der Spitzenkonferenz von Khar- 
tonm 500 Millionen Dollar über, 
wiesen: 

Darauf erwiderte Präsident Sa¬ 
dat, dies sei eine lächerliche Sam 
me im Vergleich zn den MH- 
ßarden, welche Libyens OeBodo- 
steife an der Sperre des Soez- 
Ücanals verdient habe. 

Sadat behauptet auch weiter¬ 
hin, Libyen sei der einzige ara¬ 
bische Oelproduzierende 'Staat, 
der seinen Verpflichtungen ge¬ 
genüber Ägypten nicht nadhge- 
konnnen sei Alle anderen ha¬ 
ben mehr geleistet als Sire Ver¬ 
pflichtungen verschrieben. 

Die ägyptische Presse führt ei¬ 
ne heftige Kampagne gegen den 
libyschen Präsidenten. Die JEgyp- 
tian Gazette’ bringt einen Leit- 
art&el mit der Uebcrschrift JE5n 
abgestellter Messias 1 *, während 


zung kategorisch erklärt, dass er 
nur als Ansseuminister der Re- 
gienrog angeboren wolle und kei¬ 
ne andere Funktion zu überneh¬ 
men bereit sei. Inzwischen hörte 
man jedoch auch in Mapel-Krei- 
sen Mcinnn gsäussemn gm dass 
Eban auf das Ausscnrninisterium 

verricht» müsse. 

Parteisekretär Ab^ron ladlin, 
der . als Nachfolger Jigal Allons 
im Ministerium für Schulwesen 
der Regierung angeboren soll, 
machte gestern — von anderen 
Mitgliedern der Mapeiführnng 
unterstützt — neuerliche Versu¬ 
che, Pincfaas Sapir zn bewegen, 
das' FUjanzmüiisiertum zu be¬ 
halten, was er abgelehnt hatte. 

Die Mapet-Gruppe versuchte 
auch. Schlomo Hiüel za bewegen, 
weiterhin als Pohzeüninister in 
d. Regkrnng za bleiben. Jrzchak 
Rabin erklärte, er halte es für 
besonders wichtig, dass HÜlel, d. 
orienlaÜscher Abstammnag ist, 
in dieser kritischen Zeitperiode 
das Polizeimmistcrinm leite. 

Weitere Beratungen wurden mrtj. 
Aharon Usan, dem gewesenen 
Sekretär der Moschaw-Bewegung 
geführt, der nicht bereit ist. das 
vor kurzem erhaltene Ministe, 
rinm für Telekommumkation zn 
verlassen u. das Landwirtschafts- 
Ressort zn nbemehmen. Die Mo- 
schaw-Bewegnag hatte seinerzeit 
energisch gefordert, Usan zum 
Landwirts L±aftsmmist er zn 
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Syrien verweigert Unterbindung der 

Terroristen-Angriffe 

Gromyko in Damaskus — Kissinger sfoesst auf unerwartete Schwierigkeiten 


JEI Achbar" über den Person-" 
Bchkö^ntt^säÜafi» schreibt und 


er¬ 
nennen, da Chaim Gwati die Re¬ 
gierung verlassen wollte. Nach¬ 
dem aber Gwati auf Forderung 
von Golda Meir doch in der 
Begiezung verblieb, bekam Usan 
das Ronnmmilcarifi iKminis laThim 

und sollte jetzt, mit dem Abgang 
Gwaös, endlich das Landwirt- 
schäflsministerium bekommen: 
Zur Bestürzung lizchak Rubins 
hat er sich geweigert, das „Ge¬ 
schenk” anznoehmen. 


Im letzten Augenblick vorgebrachtc neue Fordernngeo und 
eine schroff ablehnende Haltung der syrischen Regierung vereitel¬ 
te gestern Henry KXssingeis Plan, noch am Montag abend einen 
fertigen Entflechtungs-Plan der isracßScben Regierung vorzote- 
gen. die bereit war. za einer Sondersitzung znsammenzntreten. 
Während die VerhamünngeB Küssingers mR dem Präsidenten 
Hafez el-Assad immer wieder verlängert worden und sich bis in 
die spätes Nachtstunden hinzogen, traf der Anssenmrnfcfer der 
Sowjetunion Andrej Gromyko in Damaskus ein. 


kus und der plötzlichen ableb- 
renden Haltung der syrischen 
Führung ein enger Zusammen¬ 
hang besteht Xu Moskau be- 
i tonte man. dass Präsident As- 
sad den russischen Aussenmrnis-i Greifen, nach der Art des frühe- 
ler eingeladen baue. i ™ Niemandsland«, nur unter 

Amerikanische Berichters«at-1 Bewachun * ™ «“S®“ ÜNO ' 


nung für Syrien untragbare stra¬ 
tegische Nachteile habe und nur 
Israel zum Vorteil gereichten, 
Syrien erneuerte die Forderung 
! nach einem engen Tremmngs- 


Offizielles Stillschweigen brei¬ 
tete sich um alle Schritte der 
beiden Atreseflminiswr. doch gab 
man in Damaskus zu verstehen, 
dass das Eintreffen Gromykos so 
geplant war. dass er kurz nach 


dem Abflug KissJngers in der 
syrischen Hauptstadt ein treffen 
werde. Hingegen gab es keine 
offiziellen Anhaltspunkte für die 
Ansicht, dass zwischen der Ein¬ 
ladung Gromykos nach Damas-J 


tem zufolge hat die syrische Re- 
igierung ihre Zustimmung zur 


Beobachtern. 

Eine weitere Schwierigkeit er- 


vorsescfilageDSD Trennonsaone! g". s,cl1 »« 

anf d. Golan zariiekgazoean. Der We'genms Syriens, ach zn ver- 

syrische Genenilstab behauptet, r*“'™- Emdnn^p von 

da» eine solche breite Zone zn- Tertonsten ans sjnscham Gelnet 

stimmen mit den vorsescblase-l to«. 1 m 

erklärte, dies sei die Angelegen- 


nen Zonen iür Truppen ver dün- 
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de gestern offiziell als Präsident 
der französischen Republik ver¬ 
eidigt, und kurz darauf ernannte 

. er den bisherigen Innenminister 

{Ste hp ^ums crea atBftoEchanJjao^jes Oiirac zum Minister- 


Jacques Chirac Premier 

Frankreichs 

Vafery Giscard «TEstaing wur- sein Versprechen ein und er Der 48jährige Präsident und 


der "Re-* 

gjtTtingsbSdung auf Seite 6). 


Sowjetischer Cellovirtuose Rostropowitz 
- in London eingefroffen 


Der berühmte sowjetische Cd- 
lovirtuose Mstislaw Rostropowitz 
ist am Sonntag zu rinem zwei¬ 
jährigen Aufenthalt in London 
eingCtroffeo. Bei seiner Ankunft 
verkündete er. er liebe seine 
Heimat .und danke den sowjeti¬ 
schen Behörden dafür, dass sie 
ihm eine längere Reihe von Auf- 



■ ■ fasere teure Mutter, Grossmutter und Urgross- 

[da BITTINKB 

T geh. KATZ 

; m C^agHasdaawuat^nach langem Krankenlager, 
.. t ents«$Iafen. 

• " ft . 

4e Beerdigung findet statt heute, den 28. Mai 
4, um 13.45 Uhr vom Icbflow, Daphnestrasse, 
\ Cholou; 

- • HANNA LUSTIG 

CLAIRE MENDEL 


- I 


- vird gebeten, von Beileidsbesuchen r^^ntseheti. 



jt tiefem Bedanem geben wir, das plötzliche 
.iben nns«er Beben ■ 


lelene 
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e Beerdigung findet heilte^ Dienstag, den 28- 
‘ 1974, am Friedhof Ramat Hascharon statt. 

tffi fomkt der beim 

I Ärbaos, S^öld-Sfiasse ^ 17,^-l^majt.vHa^ar^ 
us steht zur Verfügung. / '/ _" 

Ihre Söhne:. . * ZWI^KÖlffiN 

MICHAELSTRUM 
und Eamifien 

Ihre Schwester: MARTHA HOROWITZ 

and Familie 

and ihr- grosser FVetmdcskreis r 


trittcn im Ausland ermöglicht ha¬ 
ben. Zuerst etrunal wolle er sich 
einige Zeit bei Freunden in Lon¬ 
don ansruhen, bevor er wieder 
mit- Auftritten beginnen könne. 

Der Cellist erhielt eine Aus¬ 
reiseerlaubnis für zwei Jahre. 
Seine Freunde in Moskau be¬ 
fürchten jedoch, dass die sowje¬ 
tischen Behörden ihm eine Rück¬ 
kehr nicht mehr gestatten wer¬ 
den. Rostropowitz hatte den Zorn 
der Behonten erregt, als er sieb 
offen hinter den Schriftsteller 
Alexander Solschemzyn stellte. 
Vor Jodroalisien erklärte er je¬ 
doch, er sei noch immer sowjeti¬ 
scher Staatsbürger und werde es 
aueb bleiben. 

Seine Fran, die Sängerin Gali¬ 
na Wischnewskaja, und seine 
zwei Töchter werden fhm nach 
Beendigung des sowjeischen Stu¬ 
dienjahres nach London folgen. 


Präsidenten. Die Regierung Pier¬ 
re Messmers reichte vorher dem 
neuen Präsidenten den Rücktritt 


ejo. 


Der 48jährige Präsident hielt 


STEWART AJLSOP 
VERSTORBEN 

. Im Alter von 60. Jahren starb 
am vergangenen Freitag der 
amerikanische Verfasser - - von, 
Leitartikeln und Kommentator, j 
Stewart Alsop, nach langwieri¬ 
ger Krankheit Er Btt an einer 
seltenen Art von Blutkrebs. 

Das letzte Buch Alsops. „Vor 
der Hinrichtung*', war eine me¬ 
dizinische, aber bewegende 
Schilderung seines nahenden To¬ 
des. Während der letzten sechs 
Jahre war Alsop Korrespondent 
und Kommentator bei' der 
„Newsweek'’ in Washington and 
berichtete Über' die Regiercr u g 
and das Leben m der axnerikam- 

sefaen Hauptstadt 

Tm Zwerfen Weltkrieg diente 

Alsop vier Jahre lang im briti¬ 
schen Heer in Afrika, im Jahre 
1944 wechselte er m den ameri¬ 
kanischen Inform atkmsdjenst 

über und sprang in Frankreich 
hinter den deutschen Limen ab. 

! Er hinterliess Frau and 
| sechs Kinder. 


UNO-TRUPPEH 
STEHEN BEREIT 

Kairo (R.1. — Der Ober- 
kommandant der UNEF. 
General Eosio Stüasvuo, bat 
drei Trappeneinheiten der ■ 
UNEF den Befehl gegeben, i 
sieb für sofortigen Abflug 
auf dk Golan-Höbe be- 
reitznhalten. Es geht tun 
Treppen ans Anstraün, Ne¬ 
pal und Peru. Sie wurden an¬ 
geblich gewählt, weil sie an 
schweres Berggelände ge¬ 
wöhnt sind. Man nimm t an. 
dass Ae nepalischen Soldaten 
die schwere Aufgabe bekom¬ 
men sollen, die höchsten 
Gipfel des Hennon za be¬ 
setzen. Die drei Einheiten 
gehören solchen Staatemm, d. 
diplomatische Beziehungen 
mit Israel haben, also seitens j 
Israel keine Entwände faer- 
vorrnfen würden. 


ging zu Fass einen Teü der 
Champs Elysees entlang, um der 
Tradition gemäss beim Are de 
Triomph'e einen Kranz auf das 
.Grab des Unbekannten Solda¬ 
ten zn legen und das' ewige 
Feuer anzuzuendeu. Den Rück¬ 
weg legte er in seinem selbstge- 
lenkten Citröen-Wagen- zurück. 

Zehn tausende von Parisern 
batten sich entlang der Champs 
Elysees versammelt und jubel¬ 
ten dem Präsidenten zu. Unter¬ 
wegs bemerkte Giscard d’Estaing 
unter den Zuschuern seine zwei 
Töchter, die auf ihren Fahrrä¬ 
dern ajijrekommen waren. Er 
ging zu den Mädchen, küsste sie 
und setzte den Weg fort. Zu¬ 
schauer umringten die 20jährige 
Valerie und die 14jährige Ja- 
cynte, die in blaue Jeans-Hosen 
gekleidet waren. Man verlangte 
Autoenrmme und ein Arbeiter 
bat die Mädchen: „Sagt Eurem 
Vater, er soll Löhne erhöhen." 

Die Vereidianne fand im gros¬ 
sen Saal de« Flvsee-Palnsfe? vor 
300 seladenen Gästen statt. Ro¬ 
ger Frey. Präsident des Staats¬ 
rates. vereidigte den neuen Prä¬ 
sidenten. der eine weitere Tradi¬ 
tion brechend. im einfachen 
Strassen an zue zu Fass ankam. 
Giscard d’Estaing batte verspro¬ 
chen. er werde ein Präsident 
sein, der ..durch die Strassen 
spazieren kann, wie jeder ande- 


der 41 jährige Ministerpräsident 
sind in diesem Jahrhundert die 
jüngsten Männer, die an der 
Spitze des französischen Staates 
stehen. Chirac ist einer der Füh¬ 
rer der de Gaulle-Partei und 
half Giscard d’Estaing. indem er 
sich gegen Chaban-Delmas stell¬ 
te. D'Estaing liess jedoch keine 
Zweifel darüber, dass er selbst 
die Gewalt in der Hand halten 
und insbesondere die Aussenpo- 
Btfk und die Landesverteidigung 
selbst leiten wolle. 

Jacques Chirac wird bereits 
heute die Liste seiner Minister 
bekannt geben und will morgen 


heit der Palästinenser und man 
müsse mit ihnen darüber ver¬ 
handeln. Syrien sei nicht bereit, 
im Namen der palästinensischen 
Verbände auf Verpflichtungen 
einzugehen. 

Henry Kissinger, der gestern 
früh nach Damaskus geflogen 
war und am Vormittag vier 
Stunden lang mit Assad ver¬ 
handelte, verschob am Abend 
immer wieder seine Abreise und 
seine neuerlichen Besprechungen 
mit Assad zogen sich stunden¬ 
lang bin. In Jerusalem stand 
die israelische Beratungsgruppe 
seit dem Festausgang m Bereit¬ 
schaft. . . 

Kissinger erklärte bei seiner 
Ankunft nach Mitternacht, dass 
nur in einigen Punkten noch 
Differenzen bestehen. Er fliegt 
beute nach Washington, während 
Joseph Sisco wieder nach Da¬ 
maskus zuruckfiiegL 


Die indischen Elsenbahnar¬ 
beiter werden heute zu ihrer 
Arbeit zurück kehren und somit 
ihren 20-tägigen Streik beenden, 
die erste Sitzung seines Kabi-| weicher die Wirtschaft Indiens 
netts einberufen. ! labmgeiegt haue. 


Z^t STUNDEN 


re 
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Feuergefechte an der Golanfront 


Vorgestern früh griff« vier 
syrische MIG -17 - Flugzeuge 
unsere Stellungen in der 
..Ausbuchtung” an. 'Bei diesem 
.Angriff gab es keine Verletzten. 

Der Militärsprecber gab den 
Namen des Soldaten bekannt, 
der durch syrisches Artillerie- 
(euer am 25. Mai verletzt wurde 
und seinen Verwundungen erlag. 
Es handelt sich um Avraham 
Baruch Steinmetz. 19 Jahre alt, 
aus Grvatajim. 

Die Syrer setzten auch gestern 
ihr Artüleriefeuer gegen unsere 
Stellungen im nördlichen Teü 

der „Ausbuchtung”, gegen den 
Süden der Golanhöbe, sowie ge¬ 
gen Stellungen am Hennon fort. 
Es fielen auch Artilleriegeschos¬ 
se auf den Moschaw Now im 
Süden der Golanhöbe. Es gab 
dabei keine Verletzten und an- 


ex auf syrische militärische Ob¬ 
jekte. 
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amerikanische Vizepräsident Ge¬ 
rald Ford auf einer Pressekon¬ 
ferenz an. Nach Ansicht Fords 
könnte die Weigerung des Prä¬ 
sidenten, iflam Untersuchungs¬ 
ausschuss des Kongresses werte¬ 
res Material zur Verfügung zu 
stellen, den Anstoss zu einem) 
Impeachment-Verfahren geben. 

Ein enger Mitarbeiter des süd- 
vietnamesischen Präsidenten ist 
w egen Verdacht der Spionage zu¬ 
gunsten des Vietcong seines Am¬ 
tes enthoben worden. Seine 

Dizengott 123, Tel-Aviv Ij Schuld wurde noch sicht ~nd- 

llg&hig bewiesen, und Beobachter 

^Txr^i ttr^totek dtä Feft-i '^ S5^g S BgSSB3B§SSSSSg r " !aiod ** Meinung, seine Entias- 


Bundeskanrier Helmut Schmidt 
sagte vorgestern in einem Rund- 
funkinterview, die Bundesregie¬ 
rung beabsichtige trotz des sin¬ 
kenden Bedarfs in der Bau- und 
Fabizeugjndusrrie nicht, einen 
Teü der 2,5 Millionen Gastarbei¬ 
ter in ihre Heimatländer zurück¬ 
zuschicken. Demgegenüber müss¬ 
te man bei der Anwerbung wei¬ 
terer Gastarbeiter sehr vorsich¬ 
tig Vorgehen. 

Der sowjetische Vertei di gu ng s- j gierongschef Ueaib traf In Peking 
minister, Marsch all Andrej j mit dem Parteivorritzeuden Mao 
Gretscbko ist gestern zu einem j Tse-Tung und Ministerpräsident 
fünftägigen offiziellen Besuch in j Tsc hon En-Lai zusammen, in ei« 
Algerien eingetroffeu. GretschkoJ ner Rede erklärte er. dass die 
wird mit dem algerischen Präsi-, Angelegenheiten der Welt nicht 


sung sei nur der Auftakt zu ei¬ 
ner grossangelegten Säuberungs- 
weile in den Rethen der südriet- 
I namesischen Regierungspartei. 

Ein Schiff der sowjetischen 
Marine wird beute zu einem 
FreuudschafUbesush im tunesi¬ 
schen Haften La Goulette einlau« 
fen. Dies ist der erste Freund¬ 
schaftsbesuch eines sowjetischen 
Kriegsschiffes in Tunesien. 

Der ehemalige britische Re¬ 


den un Boumedienne sonne mit 
führenden Persönlichkeiten des 
algerischen Militärs Zusammen¬ 
treffen, trad mehrere Industrie- j 


nur von den Grossmächten ent¬ 
schieden werden dürften. Auch 
China, die Europäer und viele 
andere Staaten hätten ein Mit¬ 


anlagen besichtigen. _ ■ spracherecht. 

Mein ongsversebiedeu heften mit i — 

Präsident Nbton bezüglich der! ftAC WFTTFfi 

Watergate-Affdre meldete der 1 UAÖ WCI ICR 


Leicht beuölkt. steigende 1 uft- 
r'euchtigkeif. 

Temperaturen: Jerusalei-- 14 
bis 23, Tel-Avfv 16—24. Lod 
14—26. Haifa 16—23, Beer 
Schewa 15— 29. Eilat 20—35 

Grad. 


TEL-AVIV—JAF0 

P.P.- □ 711» 
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aus Israels 



DAS E3STFLECSTUNGS- 
(ABKOMM EN UND DIE 
/ NEUE REGIERUNG 


I 


Damr beschäftigt sieb mit 
dem Entflechtungsabkommen Is¬ 
rael—Syrien und der Bildung der 
neuen Regierung, da beide Punk¬ 
te etwas gemeinsam haben, wie 
das Blatt meint, die Tatsache 
nämlich, dass ein Abkommen 
in beiden Fällen nahe ist. Noch 
gibt es kleine Schwierigkeiten, 
noch müssen einige Details über¬ 
wunden werden, aber immerhin 
kommen wir den Tatsachen der 
Verträge bereits sehr nabe und 
und man darf wohl annehraen, 
dass es letztlich keine Hinder¬ 
nisse mehr geben wird, wie die 
Zeitung gjarfbt. Rabin sollte, so 
erklärt das Blatt, auch elastisch 
genug sein, um nach allen Seiten 
hin richtig lavieren zu können. 

Haares vertagt von den Sy¬ 
rern. der UNO und dem ameri¬ 
kanischen Verhandlungsteam, 
man müsse alles ton. um bei der 
Truppenentflechtung Israels mit 
Syrien dafür Sorge zu tragen, 
dass auch wirklich die Rübe an 
dieser Front garantiert sei. Nach 
all dem. was Israel zu geben bat¬ 
te und zu geben hat. angesichts 
der Tatsache, dass Israel weite 
Gebiete räumt, muss ja wenig¬ 
stens gesichert sein, dass auch 
wirklich nunmehr Frieden ent¬ 
lang dieser Front zu verzeichnen 
ist. sonst kann man ja die ganze 
Bemühung für völlig sinnlos er¬ 
klären. meint die Zeitung dazu. 

Omer ist ebenfalls der An¬ 
sicht. dass die Regierung dafür 
zu sorgen hat. ausreichende Ga¬ 
rantien dafür zu erhalten, dass 
es nicht zu neuen Kriegshandlun- 
gen an der Nordostfront kom¬ 
men kann. Denn wenn wir wehe 
Gebiete raumen und die Syrer 
ohne jede Anstrengung wieder 
entrücken können, so sollten wir 
doch wenigstens die Robe an die¬ 
ser Front bekommen. 


NATIONALE EINHEITS- 
REGIERUNG IST DAS 
GEBOT DER STUNDE 
- Haxofe erbebt wiederum die 
bereits stereotyp seit Monaten 
wiederholte Forderung auf eine 
nationale Einheitsregienmg. die 
jetzt das Gebot der Stunde -sei. 
Das Blatt spricht sich ganz ener¬ 
gisch dagegen aus. dass wir ln 
solch schicksalhaften Momenten 
ein Kabinett erhalten, das aus¬ 
schliesslich dann eine winzige 
Mehrheit in der Knesset besitzt, 
wenn die arabischen Stimmen 
die Regierung stützen. Ein sol¬ 
cher Zustand ist, wie die Zei¬ 
tung glaubt, durchaus abzuleh- 
sen. 

WIRTSCHAFTSPROBLEME 
MUESSEN GELOEST 
WERDEN 

AI H yywjffrtmunT mehrt, die 
Wirtschafteprobfeme dürften nun 
im Mittelpunkt unserer Sorgen 
stehen, wenn es gelingt, die drin¬ 
gendsten Sichert) eksf ragen einer 
Lösung zuznführen. Niemand 
wird bestreiten, dass der Israeli-, 
sehe Bürger auch weiterhin eine 
mehr als schwere Bürde anf die¬ 
sem Gebiet zu tragen hat, aber 
die Regierung hat das Recht ihm 
diese Last aufzubürden. wenn 
sie ihrerseits alles tut. um eine 
völlige Gesundung herbeizufüh¬ 
ren. Ausserdem muss, wie die 
Zeitung meint, alles getan wer¬ 
den. was in unseren Kräften 
steht, um eine wirklich gerechte 
Verteilung aller Lasten im Staa¬ 
te zu erzielen. Bisher ist dies 
noch nicht gelangen und es wur¬ 
den wohl auch m dieser Rich¬ 
tung noch nicht ausreichende 
Anstrengungen gemacht. 

GEGEN MAEDCHEN- 
FFLICHTDIENST 

Shearim greift Oberrabbiner 
Goren schärfsten? an, da er sieb 
für einen nationalen Pflicht- 
dfeost für Mädchen ausgespro¬ 
chen hat. Die Zeitung sieht tu 
einem solchen Dienst eine echte 
Sünde und meint,' es sei völlig 
unerträglich, dass ein OberTab- 
biner für so etwas eintritt. 


Die Amerikaner lenes aas den Erfahrungen 



(WT) — Die Amerikaner tor- 


pmr-Krieg gemacht haben, son¬ 


dern noch aas ihren 




Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 

für unseren Heben r 

NORBERT DEUTSCH *■» 

findet am Donnerstag, den 30. Mai 1974, um 17.00 Ubr, 
auf dem Friedhof in Krrjaj Ti von, statt. 


ALFRED and ELLEN STEIN 


die USA ihre ndffiänscben 
Transportflugzeuge der grösse¬ 
ren Typen mit jenem Schnake! 
ans. der ein Auftanken In der 
Loft ermöglicht. Es hat sich 
nämlich gezeigt, dass de Lnft» 
ndt welcher aas die 
während des Jon 
Kippra^ Krieges militärisch vo v 
soigten. anf bedeutende Schwie¬ 
rigkeiten stiess. Eines der gröss¬ 
ten Hindernisse für die Durch¬ 
führung dieser Versorgung un¬ 
serer Armee via Flugzeug be¬ 
stand darin, dass ausser Portugal 
keiner der NATO-Staaten be¬ 
reit war. den amerikanischen 
Transportmaschinen das Landen 
and Auftanken auf dem Weg 
nach Israel zn gestatten. 

Der grösste militärische Trans¬ 
porter der amerikanischen Luft¬ 
waffe — die berühmte „Galaxy** 
— kann zwar den Flog von der 
Ostküste der Vereinigten Staa¬ 
ten nach Israel ohne Zwischen¬ 
landung durchfuhren, aber das 
geht nur dann, wenn die Nutz¬ 
last um 503? verringert wird, um 
den mitgeführten Brennstoff ent¬ 
sprechend zn vermehren. Die 
anderen milttarischen Transport¬ 
flugzeuge. wie Z.B. die „Star- 
lifter” so wie die „Hercules" 
and andere, können diesen Fing 
überhaupt nicht ohne eine Zwi¬ 
schenlandung durchführen. 

Die Amerikaner haben ans die¬ 
ser ihrer eigenen Jom Kippur- 
Kriegserfabrung eine« gelernt: 
man darf sich künftig anf die 
Möglichkeit einer Zwischenlan¬ 
dung zont Zwecke des 'riftan- 
kens nicht mehr verlassen. Es 


das Jom Kippur-Krieges 


flögen Ja&roir riad zahlreich# 


blieb also nur eine Lösung, 
nämBch das Auftanken der 


Transportflugzeuge w älu g i d destTechnik ist an -und für sich 

I nichts Neues und schon eett ei- 


// 


BRIEFMARKENFREUNDE 


NATANIA erweist sich ah die 
Stadt des Landes, deren Brief¬ 
markensammler noch Initiative 
und Arbeitslust aufbringen. um 
für die Pflge und Entwicklung 
unserer Liebhaberei nicht nur 
mit Worten, sondern auch durch 
Taten und finanzielle Opfern 
e'was zu leisten. Der Sammler- 
verein von Natania hat es über¬ 
nommen. die Generalversamm¬ 
lung des Verbandes heuer in 
der schonen Küstenstadl zn ver¬ 
anstalten und findet dieses Tref¬ 
fen am 25. Juni un Ohd Shem 
Saal in Natahia statt. Audi 
hat der Verein angesneht, die 
Lau desbriefmarkerj - Ausstellung 
1975 in Natania veranstalten zn 
dürfen und erhielt dazu für den 
Sommer kommenden-Jahrcs die 
Bewilligung. — Natania- scheint 
aber dazu entschlossen, den 
scheinbar von „vieler Arbeit" 
übermüdeten Funktionären der 
drei Grosstädte Tel Aviv. Jeru¬ 
salem und Haifa die Last der 
Organisationsarbeit in jeder Hin¬ 
sicht abztmehmen: die Preisver¬ 
teil trag an die erfolgreichen Teil¬ 
nehmer der Internationalen 
Briefmarkenausstellung JERU¬ 
SALEM 73 ans Israel findet 
ebenfalls m Natania statt und 
zwar am 28. Mai um 17JO Uhr. 


| Natürlich ist za dieser emsigen 
Tätigkeit auch die UnterstStznng 
der verständsisvpUai Stadtver¬ 
waltung von Natahia v on nö te n, 
schon im voran* 


KURZER 

KOMMENTAR 


Das Spielzeug mit dem Sprengstoff 


2 Monate nach dem Ableben meiner teuren Frau, 
unserer lieben Schwester. Schwägerin und Tante 

BERTHA KATZ 

geb. EDELSTEIN 
(fr. Radaatz — Bukowina) 

findet die ASKARA and GRABSTEIN ENTHÜLLUNG 
anf dem Friedhof in Petacfa Ttkwa Segtda. am Donnerstag, 
30.5.1974. am 4 Uhr nachm., statt. 


Treffpunkt am Friedbofseingang. 


DIE FAMILIE 


Der Sprecher des Nachrichten¬ 
dienstes im Schweizer Fernsehen 
blickte wahrhaftig gequält in die 
Kamera und sagte: „Bisher liegt 
keinerlei Äusserung aus Israel zu 
diesen Beschuldigungen vor”. Ei¬ 
nen Tag vorher batten die ab- 


d. Schuhe zn schieben. Und im 
AUsSenmimstCfhim rn Jerusalem 
reagierte man wie stete in sol¬ 
chen Fällen: die zuständigen Be¬ 
amten waren, ebenso wie Abba 
Ebao. so überzengt davon, dass 
[ ja rttmand solche dummen Lügen 


scheu liehen Verbrecher, die sich i glauben würde, dass man nicht 
„palästinensische -Frerheitskämp-j einmal den Versuch unternahm, 
fer” nennen und einen nationa- ■ die unverschämte Luge der Mör¬ 
len. sozialen, kurz einen ideologi-1 der auch nur zu dementieren. 


wurde.. Bravo Natania . und viel 
Erfolg! 

MIAMI in Florida ist das Na- 
fcanra der Vereinigten Staaten 
von Amerika: dort wird vom 
24. Januar btt 2. Februar 1975 
die COLEXPO veranstaltet, em 
Treffen der Sammler, Händler, 
Verleger usw, ans «Iler Wdt. 
Tausch. Kauf und Verkauf, Vor¬ 
träge. Ausstellungen, preisge¬ 
krönte . Kon kur r enze n, gesell¬ 
schaftliche Veranstaltungen, 
Briefmarkenbörse, natürlich auch 
Sonderblock mit Sonderabstem- 
pelnngen werden geboten. 219 
Stände werden für je 3, 4, 7 
oder 10 Tage vermietet. Aus¬ 
kunft erteilt Harold TuthiE. Box 
38-149LR, MIAMI Fl, 33138. 
USA. 

DIE GEMEINSAMEN MAB- 
EBENBILDER der Länder der 
Europäischen. Gemeinschaft auf 
den alljährlichen EUROPA-Ans¬ 
gaben waten den Sammlern 
scheinbar schon zn langweilig. 
Auch mit der durch die gemein¬ 
samen Markenausgaben beab¬ 
sichtigte Dokumentation einer, 
europäischen Einigkeit scheint es 
nicht ganz zn stimmen. 'Wie auf 
politischem und wirtschaftlichem 
Gebiet beginnen die einzelnen 
Mitgliedsstaaten auch bei der 
Briefmarkenausgahe eigene, von-, 
einander abweichende Wege zn 
gehen. Auch die SCHWEIZ ver- 
!5sst:heuer die. Idee der gemein¬ 
samen Marienbilder und gab 
jetzt die beiden EUROPA-Mar- 
ken 1974 mit selbständigen Ent¬ 
würfen heraus: 30 Rp ^Kontir 
emtät”. die endlose Schleife von 
Prof. Max Bill und 40 Rp „Die 


Amazone vom 
mittleren Rheinbrücke nt Basel, 
Skulptur von Gail 
— JO« Staatsmäm 
«mf dem Zerfall der euro¬ 
päischen. Einigkeit nicht sehr 
zufrieden sein: die Sammler be- 
grüssen die Bereicherung durch 
verschiedene Markeobüder der 
änefamt: Länder, die Abwechs¬ 
lung io die Earoposamailanges 
bringen weiden: 

SEGELSCHIEFE bilden das 
Motiv der 2-mal 6 neuen Son¬ 
d erm a r k en . von BULGARIEN. 
Zweimal sechs, we3 die 6 Mar¬ 
ken gjekbzeitig in je zwei ver- 
srfdedeneu Farben ausgogeben 
werden. Diesmal'sind jedoch dSe 
Anfiagenzahlea der beiden Se¬ 
rien gleich hoch,, so dass rieh 
der Fan der T 3^käruäde”^erie 
1931 nicht wiederholen kann; 
die» Serie wurde zwei Jahre 
na chher ln abweichenden Far¬ 
ben nach gedruckt und diese 
zweite Serie wurde zur 
sien Vbi* Bulgariens Marken. 

. PFLANZENMALEREIEN 
von W^spianskl 
neue Sondermarken von POLEN 
und eine Serie von ebenfalls 
Marken werten führt uns 


der <tes Auftanken in der Luft 


den Taniem tüngewandeft. Sa 

nur mit znsätzfr 


werden, sondern auch.mit einer 
ausfahr baren B r BunidoffWtTm g. 
Die anftankenden Flugzeuge 
müssen, während des Flages ih¬ 
ren Schnörkel’in das Mundstück 


führen und können so während 
des Finge« ihre e ig e nen : Breun- 
gt p flbch ä ter anffüfiea. 


die Motorisiening in POLEN 
vor Augen. 

F ONFE K S I R E IF KN (fünf in 
zrsam men hängenden Streifen ge¬ 
druckte- verschiedene Briefmar¬ 
ken) sind die neue Postmode in 
SCHWEDEN: Der letzte Fünfer- 
streifen besteht ans langfonua- 
tigen qoeriiegendcD Märken zu 
je 65 Oere Nennwert, ifiesmal 
mit. lebendes Bildern des Win¬ 
tersportes, verschiedene Alten 
des Skiläufe. vorfShreod. Diese 
Art der Briefmarfcenansgabe. ht 
nachahmenswert. 

Y. Br KOLAR 


Eso leicht wie - rieh die Schilde¬ 
rung anhört, aber nicht nur ame¬ 
rikanische Piloten sbadern auch 
z. B.- dio Piloten israelischer 
Kampfflugzeuge sind hL diese r 
Technik berat* ansgebfldet und 
erfahren. Wie dte.Bere riuinngen 
geneigt haben, können die „Ga- 
laxy^-Marobinen den Flug zwi¬ 
schen der OsfkGste der Vereinig¬ 
ten Staaten 1 and Israel voHbeta- 
den aasführen mit anem emma- 
figen Aafiankeg in dw Lnft, 
während eße anderes 
Transportflugzeuge anf 
Weg ihren BnanttoSran 
mal - ergänzen müssen. 

Diese Neuerung Sr den Be¬ 
trieb von wsitg e apann tea Luft¬ 
brücken zur schnellen Vereor» 
gtmg Alliierter, wird den Ver¬ 
einigten Staaten ennögfichen, ha 
Notfall be fre undete'Länder mit 
militärischer Ausrüstung aas ver¬ 
sorgen, ohne dabei ■ Zwischenlan¬ 
dungen vornehmen fco müssen» 
Die Entfernung von der Qstfdüste 
der USA nacfa lsrael ist le d iglich 
ein' Mafistab. und durch öftere« 
Auftanken während des Fluges 
form .eine solche Luftbrücke 
auch Ober grö s s ere Entfernungen 
gespannt werden. Dies abo ist 
eine jener Erfahrungen, wefchu 
die 

Kpptnr-Kriegea sdbtt 
ha ben. • 


sehen Apparat aufgezogen ha¬ 
ben, um ihre kriminellen Akte 


Das Schweigen aas Jerusalem 
wiederum fiel den Freunden Is- 


zu verschleiern, bei einer Presse- j rack in der Weh sehr unange- 


Die ASKARA and GRABSTEINSETZUNG für 
unsere unvergesslichen Schwester und Schwager 

ESTHER HERZOG 

geb- MANUUS 
und 

EBER HERZOG 

fr. Chemnitz 

find et Mittwoch, 29. Mai 1974, um 3.30 Uhr 
nachm., auf dem Friedbot Kiijat Schau!, statt. 

GHANA SCHENKMAN 
ZWI SCHENKMAN 
nnd Familie 


konferenz im Libanon Spnelzeug. 
u. a. Kreisel, vorgefübtt. das. 
wird es von Kindern ‘berührt, 
explodiert, da es mit Sprengstoff 
gefallt ist Mit der ihnen eige- 


nebru auf. 

120 Stunden später endlich be¬ 
sann man sich in Israel. Der Mi¬ 
litärsprecher sprach vor den Be- 
| richterstattern. erläuterte eine 


neu Ruhe erklärten sie den Pres-j Anleirungsbrosebüre för Sabo-^l 
severtretern, dass die Israelis die- • tageakte. für Mord und Zerstö-, 
ses Spielzeug ans ihren Plugzeu- [ rung. die israelische Soldaten aus 
gen Über den Flüchtlingslagern! einem Kommando der Mörder 
abgeworfen hätten. Jedem eint-1 im Süden des Libanon oritge- 
germassen vernünftigen Jonrna-; bracht hatten, und man teilte bei 
listen mnsste klar sein, dass die! dieser Gelegenheit mit. dass _ua- 
Mörder der arabischen Wdi 1 türlich niemals solches Spielzeug, 
nichts anderes zeigten .als ihre; mit Sprengstoff gefüllt, von den 
eigenen Erzeugnisse, vorbereitet, j israelischen Flugzeugen rm Li- 
israelischen Kindern während des: bauon abgeworfen oder anson- 


„palästhiensi sehen Freiheits- 
kampfes” in die Hände gespielt 
zu werden. Aber Jourtiafisten 
sind, bandelt es sieb um ..die ar¬ 
men. gequälten, ihrer Rechte so 
grausam beraubten Palästinen¬ 
ser“. ebenso •'«lüg blind und ver¬ 
nagelt. wie viele, ja. sehr viele 
andere Menschen dieser Welt 
auch. 

Es nützte dem gerade im Aus¬ 
land weilenden Israeli gar nichts, 
dass er versuchte, darauf auf¬ 
merksam zn machen, dass fsra- 


sten von Israel aus bei den Ara¬ 
bern verteilt worden ist-'’ Augen¬ 
scheinlich war wohl in der Zwi¬ 
schenzeit irgendjemandem doch 
auf gegangen, wie wichtig es wä¬ 
re ein paar Worte zu der . gan¬ 
zen Frage zu sagen. Unfassbar 
ist und bleibt, wie in solchen 
Angelegenheiten stets, warum 
wir zn spät und zu wenig rea¬ 
gierten. Wer «o mit Israels Po¬ 
sition in der Welt umgebt, sollte 
sehr empfindlich kritisiert wer¬ 
den. Oder könnte man nicht 
elfe solche Produkte niemals her- j .mch für ihn eine jener letzthin 
stellen würden, da« dies typisch j bei uns so beliebten Untersu- 
tür die arabischen Verbrechet < chiiiic-kommissionen ernennen, 
im Libanon s *t. dass, würden sie j um festzustellen. welch uner- 
vernönftig urteilen können siel mevJichcn Schaden er Volk 
niemals versuchen würden, sol-jimd Land bereits zugefGgt hat? 
che Absichten gerade Juden inl M- BIEL 


Anlässlich des eisten Jahrestages nach unserer teueren 

ERNA BAÜM0EL 

m m 

findet die* ASKARA und GRABSJJlXN g£ 1"ZUNG teilte. 




r' 


3& Mai 1974- ujq^ 

** —-—» > — 


auf dem 


Wegen Fahrgelegenheit bitte annrfen: Tel. 746317. 




Tunis fR) — Die unabhängige 
tanerische ZeHnxtg „Al Snbsch* 
erklärte in einem Lettertikril, Is¬ 
rael wolle dord) die Bombar¬ 
dierung der Lager der arabi¬ 
schen Flüchtlinge tm Libanon 
einen. Krieg zwischen der liba¬ 
nesischen Regierung tmd den Pa¬ 
lästinensern herbeiführen. Israel 
bemüht sich darum den Liba¬ 
non an den Rand der 'Anarchie 
zu treiben. 


kleine 


BWlEifiENi 

• Philipp der bachmann: Kau¬ 
fe gebrauchte Möbel, FrigidairC, 
Televisionsgeräte, Erbschaften, 
Antiquitäten. Telefon 876818; 
abends: 873223. 

• ^AUW kauft alte und antike 
Möbel, Erbschaften, Auflösun¬ 
gen, alle Haushaltsartikel, Tri. 
926736, and] Schabbat. 



VERBAND EHEMALIGER OBERSCHLESIER 
. gratuliert herriiehst 
seinem eisten Mitbegründer 
JAKOB MILNJSR 
zur Hochzeit seines Lohnes 

. BENJAMIN mit ERL. BELA 

Der VORSTAND 









Li in EUROPA 


Unbegrenztes Reisen 
Unbegrenztes Sightseeing 
Unbegrenztes Vergnügen 
zu niedrigsten Preisen . 

Nähere Einzelheiten bei Ihrem Reisebüro 


ia t ui e u in 14 Stunde. Zahntabo- 
ratoriiHn .E. Zuckerntann, Tri. 
Aviv. King George Str. 5, Tele¬ 
fon 282429. 

• Zentrum Petacfa TOcwa, ele¬ 
gante 3-Zimmerwohnung. voll- 
möbliert. mit Telefon, gegen 
Monatsmiete. — .. Nachfragen : 
798502. 

NOTIZ HAIFA 
Club des Goldenes Altos auf 
den CanneL RuAsdiild. Com- 
tmmrty Center. Honte nÄdrmif- 
tag 4.15 Uhn Jizdiak Schwer 
senz. Haifa: ^4. Affii - , Gäste 
wnUtorotneo. 
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WOHIN SEHT IM t 
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WOHIN Sie noch 
«eben, verlangen Sie 

KAFVfcB. 


imnn 
Qhernl 
Er m 


.ISRAEL OPER 

Gründerin uäd Direktorin: EDIS DE PHILIPPE 
’ PREMIERE: 

TEL-AVIV: 1 j 6- ★ 8.6. * 10.6. * 154». * 22.6. 
JERUSALEM, Binjane ffanma: 5.6. 
HAIFA, Arroon: 13.6., 9.00 abends 

DIE HOCHZEIT DES FIGARO ^ 

- Oper von MOZART 

Regie: EDIS DE PHHJPPE- 
Diriganr. FrankKn Choset . ★ -' 

QjtM-leiter: Dr. H. Pialcre . . . 

Chom^rapbie: Fhara Tschertkov • 

Es wirken gnät ftn der Reihenfolge des. Auftritts): 
fißdioltt Scarpinsti '• Michael döchsman '• 
Miriam Latrou • Rostyn Joaever • Bibiana 
Goldenthal Mordecind Ben Schacbar • Boris 

Bar-Lev ’ • - Natania Dovrat • Ghana CbinSh .• 
Jejjmda SfbmueB^ * Robert Garber • Midhae! 
.Cahana Daüa Zoller •. Zipora Horfmunni 9 
. Rafael. Rosenblatt • Josef Volk ' 
yadüRriw AuBSbnmsen anf Ifrakh dt- FobEbrnns 
"fr A31e Aufführungen beginnen tun -8-30 Uhr abds. + 
Tel Aviv 3.6„ 6.6_ 9.6^ 11.6. 16.6^ 38.6X 24.6^ 3041. 

DIE ZIRKUSPRIHZESSIM 

Operette von KALMAN 

FTJER ZAHAL-SOED ATEN EINTRITT FRET 
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is. dl der jüdischen Ueberlie- 
’ v|g empfing Israel am Scba- 
^/«f. seine Tora. Dieses Ge- 
werk vom Smai, wie cs 
'V n Fünf- Büchern niederge- 
k.'-^’Jjen ist, .stellte ohne jeden 
: <I einen gewaltigen Fort- 
/; in der Geschichte der 
1 ’;hbei£ dar. Wie man auch 
’■ jy V über die Verbindlichkeit 
u. . Tora urteilen mag, kapn 
doch kaum die religiöse 

" oraliwhe Erhabenheit jener 

-/ -^Isätze, wie sie nicht nur in 
; L ehn Worten, sondern auch 
-/_ 'zn anderen Anweisungen, 
Ueberliefenmg 613 an 
.-Ähl, festgelegt sind, ver- 
D. 

’f> i grossen Verdruss der 
«jaen gilt diese Gesetzge- 
haute, etwa 3500 Jahre 


WER IST RABBINER? 
Wer Jude ist. wurde in unse¬ 
ren Tagen in .übertrieben brei¬ 
ter Weise diskutiert, obwohl an 
sieh nicht der geringste Zweifel 
über diese Definition besteht 
Es ging hierbei. vielmehr um die 
Frage, wer Rabbiner ist. Jene. 

die in Israel die ■ Allerovertre- 

■ ■ ■ 

tung des Judentums beanspru¬ 
chen. fordern verst&ndEcherwd- 

■ 

se, dass nur ihre Auffassungen 
verbindliche Geltung besitzen. 
Ihre Antontat basiert aber durch¬ 
aus nicht eindeutig genug auf 
den Anweisungen der Tora, nicht 
einmal auf den Richtlinien der 
Ha]acha. Dieses Problem hatte 
Wilhelm Freyban schon vor mehr 
als 20 Jahren gesehen und eine 
_ . . .von den Gemeinden gewählte 

J , .° f * en b aran & nicht, Rabbinervecsammlung augerege, 
T de* die - m yoikr Autorität ‘ wirken 


keine neue Tora Zukunft and Ersehuetterung 

der Passagierschiffahrt 


Von ILAN HaMFJRI 


•- 


l i 


i V 


•r.. 


jüdischen Volkes, des 
■ r - r .n wesentlichen Teilen ab 
1 : >.. 3 ehr zeit gemäss betrachtet 
' J":h ist es keineswegs an- 
■•■».“•jjjt, dass die religiösen 
v- C. nur anklagen und ihre 
-: lT Jiossen ab „heidnisch'’ ver- 
" ; sie müssten einmal erast- 
.. _^db den Ursachen forschen, 
. *ael von. seiner Tora ent- 

■ 

_t haben. Eine solche Un- 
, ..l ung würde zweifellos er- 
. dass eben diese religiösen 

• und vor allem, deren Rab- 

' JbSt dazu bei getragen ha- 
iss die ursprüngliche Ans¬ 
gar Tora verzerrt und da- 
. . ^kraftlos geworden ist. 

' 1 Religion des Judentums 
'-r sowohl die schriftlich 
;-riegte wie auch die toünd- 
jeifieferte Tora-ab ver- 
--■te Gesetzgebung an. Sie 
* - :-»n übcnc'-ß. dass die To¬ 
rr l-p Sinai eine Auslegung 
. rt und gibt den Rabbinern 
’ ■ t ;-:bt zur Erläuterung und 
jng- Dieser Grundsatz gilt 
s auch in anderen Weit- 
So hatnicfr.das -Ghxi- 
- -l \ 231 Auffa s sung en durehr 
"" n, die oft in völliges! 

■ .-mich zu den Anwetsun- 
* T vT nes Religionsstifters ste- 

die jedoch von Zeit zu 
r : verschiedenen Reform- 
~igen erinnern fwie Z.B. 
inchtum an das Welt- 
_eal. Franzbkus" an das 

Annilt ^ g^Qrf. 

ieit. Luther an die feb- 
rundlage zum Aufbau ei¬ 
chen . Hierarchie). Im 
ist das Recht zu wt- 
Refonqen ah der To- 


pDichtet die Tora den gläubigen 
Juden in allererster Linie dazu, 
sich wie eine Grossmutter axtzu- 
ziehen.' Dies ist zwar, die gemein¬ 
same Tendenz in d. Extremrich- 
tnngtn aller Religionen, aber ge¬ 
wiss nicht das Wesen des Juden¬ 
tums. Es ist wohltuend, an den 
Gebetsplätzen der Sefarden stau 
dessen den (inhaltlich völlig be¬ 
rechtigten) Anschlag za finden: 
„Entsprechend den Anweisungen 
des Oberrabbinats wird gebeten, 
ln einer d. Heiligkeit dieser Stät¬ 
te entsprechenden Kleidung zu 
erscheinen.’' 

Die wichtigsten Gebote der 
Tora sind ohne Zweifel jene, 
für deren Uebertrctung eine be¬ 
sonders strenge Strafe angedroht 
ist, wie Verlust des Landes oder 
seiner Fruchtbarkeit Dies ist für 


. _ , , . . .jede freventliche Missachtung 

?“?■ “ ” ,!«■ kbensnchte des sozial 

Buch („Der Weg Zum Juden - 1 

tum") gefordert, dass sich die 

Rabbiner mehr und -mehr den 

dringenden Sozialanlicgen der 

jüdischen 'Bevölkerung widmen 

sollten. 


bam und Im „JigdaF, dass die 
Tora vom Sinai nie durch eine 
andere ersetzt wird. 

Nur sehen sind dem Juden¬ 
tum derart überragende Lehrer 
gegeben wie ein HiOel, ein Aü- 
ba. ein Rambam. Darum sollte 
jenen, die. Lehrer im Judentum 
sein wollen, jedes Jahr zum 
Schawuotfest dringend angera- 
ten- werden, ein wenig mehr in 
die Tora hinemznsehanes. Soll¬ 
ten sich unsere Rabbiner wirklich 
nicht zu dieser grundlegenden 
Rückkehr zur Quelle durchrin- 
gen können, wären die Forde¬ 
rungen jener — durchaus 
religiösen Kreise nicht unbe¬ 
rechtigt, die eine Reform unserer 
Rabbinerinstinmou. an ge fangen 
von ihrem Studiengang, for¬ 
dern. 


Auch für einen Rabbiner gilt _ _ 

der Grundsatz, dass die Tora I Z ora mussren dj * se 80 jed em 


Israel braucht wirtlich keine 
neue Tora, jene vom Sinai ist 
gnt genug. Sie darf zeitgemäss 
schwächeren Mitmenschen undjeriäntert und angepasst. nie 
für menschenunwürdige VcTfeb- aber durch eine andere ersetzt 
Jungen angekündigt. | werden. 

Aber es gilt dies auch für die 
Anlegung der Gebetsriemen, der 
TefiUin. Nach dem Wortlaut der 


( K 



nicht abgeändert werden darf. 
Dies ist aber leider eine bedenk¬ 
liche Tendenz unserer Tage. Es 
dürfte an der Zeh sein, unsere 
Rabbiner an jene. Warnung zu 
erinnern, die Schinaja und Aw- 
taljon, zwei Proselyten übrigens, 
in eben jenen. Sprüchen der Vä¬ 
ter äusserten: „Seid vorsichtig 
mit. epren Worten, sonst könn¬ 
tet ihr die Schuld der Verban¬ 
nung auf euch laden!” Es ist 
die Ueberzengung des Juden¬ 
tums, dass alles nationale Un¬ 
glück nicht so sehr wegen Ver¬ 
fehlungen des Volkes, sondern 
vielmehr durch Verfehlungen 
seiner religiösen Führer kam. 

Wie viel 'Geld wurde doch in 
diesen Monaten. einer Überflüs¬ 
sigen Diskussion in ZeiUmgsan- 
nöncen ingelegt, in-denen-sich 


1 Tag morgens und abends ange¬ 
legt werden. Heber 2600 Jahre 
lang wurde diese Verpflichtung 
so verstanden, wie uns der Ram- 
bam versichert. Noch vor etwa 
100 Jahren wurden die Tefülin 
an den Haibfeiectageu angelegt, 
wie Rabbiner S.R. Hirsch im 
„Horeb” schrieb. Heute werden 
die TefDlin nach den Anweisun¬ 
gen unserer Rabbiner nur noch 
beim werktäglichen Morgen¬ 
gebet angelegt — es gibt also 
eine ^eitgemässe Anpassung”. 
Ist es wirklich ein Wunder, dass 


Die seit Monaten an den 
Wellenbrechern vertäuten letz¬ 
ten israelischen Passagierschiffe 
rDan” und „NUT* erinnern 
daran, dass die Touristik sich in 
dem letzten Jahrzehnt verlegt 
hat, die Zahl der Flugpassagie¬ 
re ständig ansteigt während die 
Anzahl der Besucher, auf den 
wenigen italienischen und grie¬ 
chischen Schiffen, die den Ver¬ 
kehr noch au&echterbakea, ge¬ 
ring ist Andererseits steigt die 
der ,Kre uzfahr er", die fast DUT 
von griechischen Schiffen durch- 
gcführt werden. Die Grundprei¬ 
se für diese Crtdses sind erstaun¬ 
lich büb'g, der Verdienst der 
Unternehmer liegt in der Provi¬ 
sion, die er von den JErtras’ er¬ 
hält, angefangen von den Barge- 
tränken bis zu den Landausflü¬ 
gen. In Deutschland hat das 
3 reinen Institut für Seever- 


zusammengesieUc. aus der her¬ 
vorseht, dass die Anzahl der 
, Fabrgnstben.cn’ in der Welt >m 
ständigen Sinken begriffen ist, 
trotzdem einige Länder wie 
Russland und Norwegen neue 
Schiffe in den Dienst gestellt 
haben. 

In den USA, in der Bundesre¬ 
publik, den Niederlanden und in 
Italien sind die meisten Passa- 
gierschiffe aufgelegt oder ver¬ 
kauft worden. Unter deutscher 
Flagge fahren heute neben der 
.Europa* nur noch zwei kleine¬ 
re Schiffe. Die frühere deutsche 
.Bremen’ segelt unter griechi- 
chischer Flagge, und die ,Han- 
searic’, die frühere ,Schalom\ 
unter der Panamas, während die 
neue Jianseatic’ vor wenigen 
Monaten nach Russland gegan¬ 
gen ist. Die Vereinigten Staaten 
haben ihre .Constitution' und 


kehrswirtschaft' eine Statistik i Jndependeuce’ nach Hongkong 


Dritte Welt ist durch die Araber bedroht 

Mit ihrer OelpoJitik wollten für dieses Geld dringend Nab- | dig für sie die arabische Oelwaf- 

a < ir’KlCf«k*A 11 U>Ai1iivm4ah nn. 1---_1 _S_I_Al ___J_I _ Ji ■_fA _ _ 


die arbischen Produzenten vor 
allem die westlichen Industrie-' 
lationen zu einer Aendernng 
ihrer israe[freundlichen Haltung 
zwingen. Ein knappes halbes 
Jahr jedoch nach den Boykott¬ 
massnahmen und einer immen¬ 
sen Verteuerung des Oels und 
seiner Derivate zeigt sich, dass 
die arabische Demonstration der 
wirtschaftlichen Machtposition 
vor allein die potentiellen — 
und erklärten — Verbündeten 
der Araber, die a rm e n schwarz- 
afrikanisch en und asiatischen 


entgegenkommender Weise ,.an- 

passen” können, muss man dann 

überhaupt noch Tefülin an legen 

. „ . . ._ , .und darf man nicht'auch ande¬ 

re. Vertre ter vers chiede ne r ro-l re Gebote ^passen”? ’ ' 


ligjoscb "Auffassungen gegenset- 
tig beschuldigten, nicht genü¬ 
gend religiös zu sein! Würde die 
Tendenz unserer Rabbiner wirk¬ 
lich einer zeitgemässen Anpas¬ 
sung der Tora dienen, würde sie 
gewiss breiten Widerhall im. gan¬ 
zen Judentum finden und dem 
religiösen Lager viele neue An¬ 
hänger zuführeu. Der Versuch, 
das Verbotsregister der Tora 
ständig - zu erweitern, kann je¬ 
doch kaum Sympathien auslösen, 
, denn schliesslich ist die Tora 
gelber*,.Es kennt letzt- j.^ Polizeikodex, sondern das 
r joic Gi^dsätze, die des LebtD ^ 


sich junge Menschen heute fra- Entwicklungsländer, in eine en¬ 
gen: Wenn die Rabbiner dieses stenzbedrohende Wirtschaftsfcri- 
wesentliche Toragebot in derart. se Spracht hat. 


' Arhnliches gilt für das nicht 
minder strenge Gebot zur Ein¬ 
haltung des Schabbaijahrs, das 
von den Rabbinern unserer Ta- 


Kostbare Devisen müssen hier 
für den Oe Liraport und Fertig- 
produktliefemngen geopfert wer¬ 
den. Nach einer Analyse der 
Euixq)äiscbenKommissian haben 
die Länder der Dzätea Welt wo¬ 
gen der Preisspirale bei Erdöl, 
Düngemitteln und Weizen 1974 
zusätzlich 15 Milliarden Dollar 
aufzubringen — doppelt so viel, 
wie die westlichen Industrien a- 


Wsprüüwfl .der Vätoer nie- , 


sind: die Tora einzu- j DJE TORA VERPFLICHTET— 
. ,imd abzusicberii und t ^ 2 ^^ Maueranschlä- 
bgiöse und Liebesdienste ^ ^ eo uj^reiigjosen Wohn- 

cl,crn * ' M ' vierteln nach zu . urteilen, ver- 
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.’k ?■ ltspauneo Sie sich im gastlichsten 
i Hotel der fremupJchsfeii Stadt 
. t Europas — Bern ! 

* T - zauberndes Bern, die typischste 
.: id£ der Schweiz, umgibt Sie mit 
r gemütlichen Atmosphäre Bebens- 
« t fprdiger Menschen und enropäi- 
i ' sebero Chanm 

^ Bellevue Palace, dem be- 

l Hotei der Stadt, erwar- 
Sie als Israeli ein echtes . 

... * i herzliches Willkommen. 

Itivierte Eleganz und 
weizer Gastlichkeit, per- 
-ilicher Service von ausge-, 
c • . - :htem Personal,- das auf 
eingestellt ist — aü dies 
Sonderpreisen für Gäste 
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aus Israel. 

Jer Höhepunkt Ihrer 
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RESERVIEREN SIE 

DURCH IHREN 

REISEAGENTEN 
ODER SWISSAIR 





* ™ Zu f Anpasm., fWjtioKD 1972 an EEtwictlungstil- 
volüg aufgehoben wurde- Ob-, fe j e j r ztn 

wohl archäologische Funde oft 

genug das Gegenteil bewiesen, 

erklärten unsere Rabbiner, dag* 

■ ^ 

dieses Gebot ohnehin nie ein ge¬ 
halten wurde. 


Noch viele andere Gebote 


Hier eine Uebersicht über die 
wirtschaftliche Situation der be¬ 
sondere notleidenden Entwick¬ 
lungsländer. 

Asiens Nachteile 

Schwer getroffen von der ÖI- 


nrogsmittel ein gekauft werden 
müssten. Die Regierung hat Ein¬ 
fuhrbeschränkungen an geordnet. 
SUED AMERIKA 
MUSS ZAHLEN' 

In Südamerika hat vor ailere 
Uruguay unter der Oeikrise zu 
Jeideu, da es keine eigenen Quel¬ 
len hat. Bei nur wenig höher ge¬ 
schätzten Exporterlösen wird das 
Land in diesem Jahr rund 150 
MfflioUeu Dollar für Erdöl Im¬ 
porte aufbringen müssen. Die 
Veranmjng des einst grossen uru¬ 
guayischen Mittelstandes schrei¬ 
tet rapide voran. 

Kolumbien sieht sich gezwun¬ 
gen, seine Devisenerlös« aus den 
Kaffee-Exporten wieder für Erd¬ 
öl und Benzin auszugben. 

Chile muss vier von sechs Mil¬ 
lionen Kubikmetern Ocl einfüh¬ 
ren, was 380 Millionen Dollar 
kosten wird. 

Mit wachsender Erbitterung 
spüren die armen Staaten 
Schwarzafrikas, wie zweisehnei- 


fe gegen den israelfreundlicfaen 
reichen Westen ausgeschlagen 
hat. Die OeTpreis-Explosion mit 
ihren inflationären Folgen 
scheint die Wirtschaft der afri¬ 
kanischen Entwicklungsländer 
in die schlimmste Krise seit 
ihrer Unabhängigkeit zu stür¬ 
zen. 

In Kenia zum Beispiel ha¬ 
ben die Gewerkschaften einen 
Generalstreik durch ge führt, weil 
die Preisspirale unerträglich ge¬ 
worden sei. Nach- einer Teue¬ 
rungsflut für fast alle Waren ist 
kürzlich auch der Strompreis 
um 33 Prozent gestiegen. 


verkauft, ln Italien liegen die 
grossen Liners vertäut und set¬ 
zen Rost an. Die HoDänder ha¬ 
ben die .Voendam* und die .Ve¬ 
en dam’ aufgelegt und die »Niew 
Amsterdam' schon 1973 aus 
dem Verkehr gezogen. 

Die ,BMigpreisländer’, insbe- 
i sondere Griechenland und die 
unter d. Flagge Panamas segeln¬ 
den Schiffe konnten ihre Ka¬ 
pazität ver grösser n, und bald 
werden auch die ^Dan” und 
^Niii” unter diesen Flaggen fah¬ 
ren. Es ist interessant, dass Russ¬ 
land nicht nur Fahrgastschiffe 
aufkauft, die die anderen Länder 
nicht halten können, sondern 
auch neue bauen lässt Von den 
westlichen Staate konnte nur 
Norwegen durch die Einstellung 
dreier neuer Boote sein Potential 
vergrössem. 

So lehrreich auch die Statisti¬ 
ken sind, die zeigen, dass sich d. 
„internationale Fahrgastschiff- 
■ fahrt im Rückwärtsgang” befin¬ 
det. und für die. die die Aufle¬ 
gung der Schiffe hier beschlos¬ 
sen haben, einen gewisses Trost 
darstellt. — eine statistische Be¬ 
ruhigung, so muss man doch die 
Lage Israels, die geographische 
und politische in die Diskussion 
werfen, und andere als trockene 
Ueberlegungen und Kalkulatio¬ 
nen anstellen, die erfordern, dass 
es für dieses Land mehr als 
einen Luxus darstellt, eine Pas¬ 
sagierschiffahrt a ufrechtzne rb al¬ 
ten. Man sollte die Frage auf¬ 
werfen, ob eine staatliche Reede¬ 
rei. in der kein privates Kapiral 
steckt, die mehr als bundert 
Schiffe besitzt, nicht einige 
Fahrgastschiffe mhJanfen lassen 


Die Regierung Kenias sieht | musste, wie es die italienischen 
sich zu drastischen Einfuhrbfr! macl]en , d ie nicht zu 


schriinkungen gezwungen. Angst¬ 
käufe, die Hortung wichtiger 
Waren- und GnmdnahrtmgsmitteT, 
Schmu ggel und ein gewaltiger 
Boom auf dem Schwatzen Markt 
Ost- und Westafrikas sind neue 
Gefahrenzeichen für eine her- 
aufziebende schwere Krise. 


ARABISCHE TERRORISTEN 
IN HOLLAND VOR GERICHT 


Von unserem 
Korrespondenten 
HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 


beantragt, wenngleich Den Haag 
, dies nur allzu gerne gesehen hät- 

! tc - 

Die Voruntersuchung in den 
Niederlanden wird wahrsebein- 


sind auf diese Weise in Vernes -1 Verteuerung ist eine Vielzahl von; Di« beiden palästinensischen j Ifch Anfang Juni abgeschlossen 
sma am oiese weise m \crges-| .... „ . Ä ... i Terroristeilf die ^ 3 M5rz ein j sein. Ausser dem Verbrechen der 


senheit geraten. Im 5. Buch 


. asiatischen Ländern. Der ohnehin 


Mosche (2Z,S) heisst es Z.B.: 
„Wenn du ein neues Haus 
baust, so sollst dn eine Scbutz- 
wehr uro dein Dach machen,! 
dass du nicht Blutschuld auf 
dein Haus bringst, wenn jemand 
von ihm herabfäUt.” Der Ram¬ 
bam siebt hierin ein Gebot (Nr. 
184 jener, die man stets einha!- 
ten muss) und aneh der Sefer 
Hachümuch (Nr. 546). beide fü¬ 
gen sogar hinzu, dass auch eine 
Grube eingezännt werden muss. 
Welch dankenswerte Aufgabe 
wäre es also für unsere über¬ 
eifrigen Rabbiner, einmal auf- 


niedrige Lebensstandard der Be¬ 
völkerung stagniert. Von wirt¬ 
schaftlichem Fortschritt ist kaum i 
noch die Rede. Indien steht vor 
einem wirtschaftlichen Desaster; 
die Oeikrise hat dem Fünf-Jah¬ 
res-Plan. der am 2. April in 
Kraft treten soll, den finanziel¬ 
len Boden entzogen. Für seinen 
Bedarf von 24 Millionen Tonnen 
Rohöl wird Indien in diesem 
Jahr voraussichtlich doppelt so 
viel wie 1973 — nämlich 666 
Millionen Dollar — zahlen müs¬ 
sen. 

ln Siri Lanka (Ceylon) haben 
die hohen Oelpreise die bereit 


britisches Verkehrsflugzeug vom 
Typ VC-10 nach der erzwunge¬ 
nen Landung auf dem Amsterda¬ 
mer Flughafen Schiphoi in Brand 
gesteckt hatten, der 23jährige 
Ahmad Nuri und der 21jährige 
Sami Hussein Ta mini, werden 
sich voraussHitlich am 10 . 
Juni vor Gef ich t in der nieder- 


Flugzeugentfüfarung wird den 
Terroristen verbotener Waffen¬ 
besitz und das Werfen von Hand¬ 
granaten sowie die Brandstif¬ 
tung zur Last gelegt. Sie können 
dafür zu insgesamt 30 Jahren 
Gefängnis verurteilt werden. Der 
vor einiger Zeit in das nieder¬ 
ländische Strafgesetzbuch aufge- 


ländischen Stadt Haarlem ver-1 nommene Artikel gegen Inftpi- 


die Dächer unserer neuerbau-1 stark angeschlagene Wirtschaft 
ten Häuser (und Jeschiwot. vor 1 des Landes an den Rand des 
allem in der heüigen Stadt Je- Ruins gebracht. Für Oeleinfuh- 


rnsaJem) zu schauen, vielleicht 
sogar auf die unzähligen Bau¬ 
stellen auf unseren Strassen, de¬ 
ren mangelhafte Absicherung an 
Steüabhängen nicht einmal hin¬ 
ter dem in dieser Hinsicht recht 
leichtfertigem Italien zu rack¬ 
ste ht? 

■ 

Auf der anderen Seite sind 
unsere Rabbiner bei der Ent¬ 
deckung neuer „Toragebote” 
recht produktiv. .Aber als die 
Elektrizität mehr und mehr in 
Gebrauch kam, fanden sie sehr 
schnell eine Gleichstellung die¬ 
ser Energiequellen mit .dem offe¬ 
inen Feuer und mit dem „Banen 
j und Einreisen", die unter die 
Schabbatverbote fallen. 

NIC HTS ffl bffiüFUEGEN, 
NICHTS MINDERN! ' 

„Alles das, was ich euch ge¬ 
biete, sollt ihr za tun bedacht 
sein; du sollst rechte hinzuf u- 
gen und nichts <1avon mindern 
(5. Buch Moscoe, 13,1). Nicht 

weniger deutlich betest es in den 
13 Glaubeasclemeoien des Rare¬ 


ren wird das Land die Hälfte 
seiner erwarteten Deviseneinnah¬ 
men ausgeben müssen, obwohl 


-antworten müssen. 

. Die Terroristen hatten die 
Maschine kurz nach dem Auf¬ 
stieg von dem libanesischen Flug¬ 
hafen Beirut auf dem Wege 
nach London in ihre Gewalt 
gebracht and nach Amsterdam 
entführt. Die 92 Passagiere und 
10 Besatzuugsmhglieder konnten 
sich in Sicherheit bringen, bevor 
das Flugzeug in Flammen auf- 
ging . England hat die Ausliefe-j 
rung der beiden Männer ojeht 


raten würde in diesem Falle zum 
ersten Male zur Bestrafung von 
Verbrechen solcher Art zur An¬ 
wendung gelangen. 

Der Staatsanwalt in Haarlem, 
Dr. Bredius, meint, dass bei der 
Gerichtsverhandlung besondere 
Sicherbeilsmassnahmen getroffen 
werden müssen. Er fügte hinzu, 
es handle sich schliesslich nicht 
um einen kleinen Ladendieb¬ 
stahl. der zur Behandlung gelan¬ 
ge« 


stolz sind! die Fahrten durch die 
Einnahmen der mit geführten 
Güterland un ge a ansznbal anzie¬ 
ren, und dis nicht, wie es hier 
der Fall gewesen ist; eine beson¬ 
dere Gesellschaft gegründet ha¬ 
ben, mit allen Verwaltnngsabtei- 
hmgen. die natürlich dann in die 
^oten Zahlen kommen musste. 

Gleich nach der Proklamation 
jdes Staates, vor mehr als zwei 
■ Dekaden, haben die damaligen 
Verantwortlichen eine zeitgemäß 
se Entscheidung getroffen. un4 
beschlossen, eine prachtvolle 
Passagierhalle im Haifaer Ha¬ 
fen zu errichten. Die Pläne sind 
lange ausgearbeitet, aber das 
Geld hat gefehlt. Jetzt klingt es 
wie eine ironische Bemerkung, 
wenn berichtet wird, dass im 
April 1974 mit dem Bau der 
Halle begonnen worden ist Plä¬ 
ne müssen durch geführt werden, 
auch wenn sich in den langen 
Jahren d. Bedingungen geändert 
haben! Die Zahl der wirklichen 
Touristen, die Passagierschiffe 
benützen, verringert sieb immer 
mehr, es sei denn, sie kommen 
im eigenen Wagen, und für die- 
! sen Zweck sind die beiden Auto¬ 
fähren JDan” wie „NDi" gebaut 
worden, und diese Art Schiffe 
werden von Italien und Jugosla¬ 
wien aus im Mittelmeer ein ge¬ 
setzt Deshalb ist es auch nicht 
schwer gewesen. Käufer für die 
letzten israelischen Fahrgast¬ 
schiffe zu finden. 

. — hwg —* 
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Verlängerung der Versichernngszsit auch für ältere' 
Personen möglich 

Entschädigung für wegen Krankheit und/oder Unfall 

nicht ausgenutzte Rückfahrkarte 

■ ■ 

* UrrfaHVersicherung . , * Weitere Vergünstigungen 

Information und Registration: Im Hauptbüro der Kasse,Tel Aviv, Balfour Str, 10 (zwischen 8.00 und 12B0 vormittags) 

ln allen übrigen Zweigstellen der Kasse während der üblichen Bürostunden,sowie bei 

den Inkassanten. 


* Arztliehe Behandlung 

* Hospitalulerung im Ausland, bis zur Höhe von 

■ 8 7^00i- fAuszahlung in Devisen möglich) 
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ISRAEC NACHRICHTEN lYHPTn 


Dienstag, 28 . 5 . 197 ‘ 


uJjrfiV ' 


Die Tmtinir**’, die Web-I 
«e Hans zur Watergate Affäre | 
freigegeben bat und die dasf 
Ansehen Nixons wiederiiersfellen j 


Tonbaender, die eine Nation erschuettern 


darf — Die Red.). 

Nixon: Richtig. 
Haldemau: - Mau hwn 
auch sagen, man habe aHe 


L r :i.-. 




soflten, snd zu eineixi Bnmc*! , 

|ailg jgj, präsidenleH ge- ten des Wetssen Hauses ist wi- j orge Damebon. Und der repnbli- Hovard Hunt konnte dem treten wird, wenn er vom Koa- Nixon: Wieviel Geld brau- 

vrorden. Sie haben' Qm Wossee- derwfirtig schäbig und nnmora- kanischc Senator Robert Pack- Wdssen Hans gefährlich werden, gross die Anklage erhält”. eben Sie? > 

■teDt und die Kritik am Mim- tisch'*- Scott batte die Abschrif- wood bezeichnet es ab „er- Ab einer der 7 Männer, die am - DIE gpg^ffn?, Dean: Ich würde, sagen, diese 

■e im Wefasen Hans Terrirffacirt. ten *r Tonbänder gelesen, auf schreckend”, dass Nixon nicht 27. Jum 1972 beim Entbrach ins TONBAENDER Leute kosten uns in den näch- 

ln dienern aee.nnn enl.en fe *nen Ni*». bis znm neresnge. nn- Personen als .Bastarde, demokratische J- artejbBro im Ijam Anszog 5,611 zwei ,ahr “ ei “ MaH “ 

schreibt der Chefredaktenr des So™« Gespräche a» Scbe^rle, Amchloch^ad Waabmgtraer Watergate-Geban- ^ ^ Tonbälldera folgcn . Dollar. 

Aofbau Dr. Hans Steinte Amtsranmen hatte aufeeicb- nnd verdammte Idrotrabeareh- de etroebt and späte zn Ge- ^ ^ K]bs[ Nfr™. ^ „fr 

,X)er Präsident der Vereinig. V ” aU .' m ?*“ P f k - "dSm»«fsn TOnrt^t wden, 21 MSn ^ 10 . 12 b _ KhoI1 au£brinse „.. sie kSnnen. 

ten Staaten hat mit einer drama-' Chefredaktion der „Chi- ™ d Nixon, Dean nnd Haldeman. eine Million Dollar kriegen. Sie' 

tischen Fernseh-Vorrede die Ab- Trihune_ n holte mm Geeen- - _ ^ ._. -_(>,_.usn„ (Dean erzählt, wie Herbert können sie in bar bekommen. 


t sich selbst spricht*. Nixon: Das 'konnten wir! 

21. März 1973, 10.12 Uhr — schon aufbringen._ Sie können 


ten Staaten hat mit einer drama- r*. Chefredaktion der „Chi- " ■ Tw „ T^aZ i w^ T Nixon, Dean und Haldeman. eine Million Dollar kriegen. Sii 

tischen Fernseh-Vorrede die Ab- Jm g££- (Dean erzählt, wie Herbert können sie in bar bekommen. Nixon-, Deshalb müsser 

Schriften (Transkripte) einer ^iff ans. Dreimal hatte *die ™ Betracht gezogen haL gmg; Dauses, znentlmnen. Der Prfsi- Kalmbachf ni^oqs pcrsönli- Ich weiss, *o wir sie herkrie- im Moment mit 120 000 

Auswahl seiner Tonbandanfnah- ko^vative Tageszeitung ihren T ^^ h J^ Ilch T 5 ^ . alk eher Rechtsanwalt, Geld be- gen können. Es ist nicht ein- lar oder so rüberfa» 

men zur Veröffentlichung ^ ncfa ** htU ™£ x ' 10X1 Hnnt *** Mand sorgte, die Anwaltskosten der fach, aber zu schaffen. Die Fra- Stimmt’s? 

gegeben, damit sowohl hoffend, Mn3 emp f 0 hlen 7 nun verlangt ” ChlCa8 ° Tribin * - *" Stopfen - Watergate-Varteidiger zu be- ge ist nur. wer, zum Teufet j Dean: Stimmt 

den Rechtsansschnss des Reprä- Ä ^^ HQcktritt: .Nixons Vor an«n verblüffen die Wi- Die Tonbandgespräche sind zahlen. Nixon vermutet, dass [es in die Hand nimmt. Irgend- Nixon: Sind Sie nicht 
sentantenhauses zufrieden zu Humorlosigkeit macht ihn an- deisprüche. Ein Jab' lang bat keineswegs komplett Nicht nur die Tarnung eines JCubani- welche Vorschläge? der Meinung, dass das, 

stellen wie auch die breite Oef- menschlich. Er ist unredlich. Er Nixon immer wieder versichert, hat Nixon selbst entschieden, sehen Komitees” benutzt wor- Dean: Richtig. Nun, ich mei- dämmt nochmals, als erste 

fentlichkeit durch eine Geste j ^ wankelmütig. Er ist lasier- er bemühe sich stets um die vol-| welche Passagen „relevant” für deH sei. Einige der Einbre- ne, das ist etwas für Mitchell., ledigt werden muss? 

grosszügiger Wahrheitssuche zu haft _" Nach der Lektüre der le Aufklärung des Watergate- 1 die Ermittlungen gegen ihn sind. chcr ^**1 Exil-Kubaner. Nixon: Sie brauchen es bar?.. Dean; Allerdings müsste 

beeinflussen. Tonband abschriften war das Skandals. Die Ton band abschrif- ln vielen Sätzen sind aosgerecb- Dean beschreibt weiter die Wollen wiris das Kubanische auf jeden Fall ein Ze 

Die Freieabe der Transkriote Blatt zu der Erkenntnis gelangt, ten zeichnen hingegen das Bild net jene Worte ansgelassen wor- „fortgesetzten Erpressungs— Komitee machen lassen? geben. ^ < . . 

war ohne Zweifel eh» bedeu- -dass Nixon nicht dem Mass- eines Präsidenten, der sich unbe- den, die über Schuld oder Un- versuche” durch die Watena- Dean: >'ein. Nixon: (Fluch gestrichen 

tungsvolle Handlung, aber die stab der Ethik und der Moral kümmert mit seinen Beratern schuld entscheiden könnten. lohn te-Angeklagtem nämlich ihre Nixon: Was sollen wir ma- denn tos. 

Hoffnung, die der Präsident da- entspricht, die Amerika von sei- über d» Beschaffung von Schwei- W. Dean, inzwischen wichtigster Forderungen nach Schweige- chen, wenn das jemals raus- (Angesichts dieses klare n 

na geknöpft hatte, scheint ge- nem Führer erwartet”. gegeldern, die Vor- und Nach- Kronzeuge gegen Nixon, klagt gdd.) _ kommt? Ist es eigentlich eine Be- trags . 0X1 man , fcanm * 

scheitert zn sein. Der Rechts- Die profane Sprache bat die teile von Gnadenerlassen für ausserdem, dass ganze Passagen Dean: Das wird Geld kosten, hindemng der Jns^z, wenn das| gumenperen wie der } 

siKscbuss hat sich nicht zufrie- Nation am heftigsten schockiert verurteilte Ex-Mitafbeiter und gestrichen und die Gespräche dar ^ ist gefährlich. Die Leute hier Kubanische Konnte« helfen 

den gegeben: er rügt, dass die j Auf den rund 1300 Seiten der über die Meineide ehemaliger; mit verzerrt wurden. Die Ermitt- sind in solchen Sachen keine will? 

Transkripte nur eine (vom Prä- ; Abschriften der Gespräche Ni-j Gehilfen unterhält. Nixon sprach 1er für den Justizausschoss des Profis. ^ Solche Din^ können Dean: Die haben Priester da- 

si den ten getroffene!) Auswahl ■' w™ seinen Mitarbeitern! sogar offen davon, einen Mhar- > Repräsentantenhauses, der der- Mafiosi erledigen: Geld „wa- bei. 

sind, und dass keine Gewähr: sind mehr als 1600 Stellen alsJbeiter der Ermittlungsbehörde zu! zeit eine Anklageerhebung gegen scheu”, „sauberes” Geld be- Nixon: Wäre das so eine Art 

für die Authentizität der Ab- . unverständlich” oder _unhor- opfern, um andere zu retten. Nixon vorbereitet, haben den schaffen und all so was. Wir Tanumg7... 

schrift besteht. Uebeidies feb- bar” markiert nnd rund 150 we- Intensiv diskutierte bdspiels- gleichen Vorwurf erhoben. Sie wissen darüber einfach nicht Be- Dean: Ein bisschen für die 

len wichtige Banda ufnahmen 8®“ „Kraftausdrücken" gestri- weise der Präsident das Thema verlangen deshalb die Original- scheid, well wir keine Kriminel- Kubaner und möglicherweise 

völlig: die berühmten weg radi er- eben worden. Dennoch gibt es Schweigegeld mit seinem damali- toubänder. kn sind und an solche Art von für Hunt, 

ten ISIS Minuten nnd die eine genügend Passagen, in denen Ni- gen Rechtsberater John W. Dean. Derweil verliert Nixon viele Geschäften nicht gewöhnt sind. (Der Präsident erwägt ein 

fehlende Aufn ahme jenes Sonn- xon rüde und gehässig über Nixon: Wieviel Gdd brauchen alte Fürsprecher und Mitstreiter. Nixon: So ist es. neues — also ein anderes — 

tags als das Band abgelaufen Mitarbeiter oder Prominente aus- wir? Angewidert haben sich nicht nur Dean: Das ist ganz schwierig. Geschworenengericht zusam- 

wa7 lässt Obszönitäten ansstösst die Dean: Ich würde sagen, dass Senator Hughes und die „Chi- Nfaum: Vielleicht braucht man sammeuzurnfen. das den Wa¬ 
re der amerikanischen Umgangs- uns die Leute eine Million in 1 cago Tribüne" von ihm abgeweu- dafür eine Bande („a gang”). tergate-Fall untersuchen soll. 

Als die Katastrophe der auf- spräche rassistische Untertöne f zwei Jahren kosten. det auch der bislang treue repu- Don: Das ist richtig. Das el- Es wäre dem Watergate-Ko- 

rin anderfolgen den Enthüllungen haben und häufig den Teufel be-! Nixon: Das ist kein Problem... blikanische Fraktionsführer im gentliche Problem ist ob wir es mitee vorzuziehen. Seine Sit- 

ibn fortzuschwemmen drohte, schwört, was gottesfürchtige Ich weiss, wo man eine Million Repräsentantenhaus, John Rho- überhaupt hinkriegen. Hinzu zungeo sollten vertraulich 

erwog_jetzt nach gewiesen _Amerikaner besonders unange- kriegen kann... Die Frage ist des, empfiehlt Nixon den Rück- kommt die Schwierigkeit beim sein, und die normale Re- 

die Kam arilla im Weissen Haus nehm berührt. nur. wer gibt es weiter... ? tritt Der rechtskonservative Sc- Geldbesch affen_ Aber es führt geln der Beweisaufnahme 

fünf verschiedene Möglichkeiten, Die Urte De sind vernichtend. Nixon wenig später im Ge- nator Barry Goldwater, der in kein Weg daran vorbei, dass müssen angewandt werden.) 

die offen diskutiert wurden: ' «Egal wo man nachliesst fast spräch: Müssen wir Hunts finan- der Vergangenheit immer wieder das Weisse Haus mit Ehrlich- Dean: Man könnte das 5. 


gessen, nicht wahr? 

Nixon: Man fa»«" sagat 
man sich nicht erinnert. ' 
(Das Gespräch wendet 
wieder Hont zu. Dean 1 
tet dass von den Wido 
Verdächtigen am dt 
Hunt die ganze Wahrbeü 
plaudern könnte, wem 
nicht bezahlt wird.) 
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trags kann man kaum p 
gumentieren wie der 1 
dent dass er dem Sch« 
geld nämlich nicht 
stimmt habe. Dieser Air 
der indessen keine Feh 
twng durch Dean zuE 
dürfte den eindeutigsten 
stoss in dem ganzen T 
krip* darstellen, der em 
peachment rechtfertigt 2 
fragt wie Hunt an das 
kommen könnte.) 

Dean: Man muss das 
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war... 


(Der Präsident erwägt ein wle xumt an aas 

neues — also ein anderes — kommen könnte.) 
Geschworenengericht zusam- Dean: Man muss das 
sammenz li rufen, das den Wa- waschen". 100 000 Dollar 

tergate-FaD untersuchen soll. man von ei ^ er ***& 

Es wäre dem Watergate-Ko- ' n Serienbanknoten. 

mitee vorzuziehen. Seine Sit- ^ nwc ^ ^ersfehe. 
zungeo sollten vertrautiefa Dean: Das bedeutet 
sein, und die normal*« Re- muss ^ dem n«* - 
geln der Beweisaufnahme V L egas °f er 231 riDenj Bu¬ 
rnussen angewandt werden.) na ™ ^ew York gdien 

Dean: Man könnte das 5. 038 babe icfa 
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Frstons Schweieecelder zahlen jede Seite ist mit Schmutz über- rieBe Situation nicht verdammt EntsdmWigmgen für Nixon man, Haldeman und Dean in Amendment anwenden (nach! rur Z nfcmrft WBnV “ 
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zogen**« erteilt denn auch der! bald in Ordmmg br ing en? Und suchte, erwartet mm* „dass der einige der frühen Gcldgeschich-1 dem niemand zur Aussage gegen j® anz sc ^ n ® Form sein. 
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nnd damit alles zudecken; jzogen , unem cenn aucu aerioaia m urammg nnngenr una|suaiw, erwann uuh, „i us* on wmgo u»=r uuird 

Zweitens. Sündenböcke finden! demokratische Abgeordnete Ge-idann: Wir kaufen damit Zeit Präsident spätestens dann zurück-! teu verwickelt ist 


sich selbst gezwungen werden 


und alle Schuld auf sie abwäl- ( 
zen. wobei man zuerst an Mit- __ 
ehell dachte und dan^ später 2 
Dean mithinzrmahm; S 

Drittens, dem Justiaminiate- S 
rium (Abteilungsleiter Petersen) 3 
verbieten, die Watergate-Unter- ■ 
Buchung auf das Weisse Haus ■ 
auszudehnen; S 

Viertens, irgendetwas erfinden. 3 
was man als Rational Security” j3 
konsuiieren könnte nnd was als IS 
solche glaubwürdig wäre: 

Und fünftens, mit der wUen ■ 
ungeschminkten Wahrheit her- 3 
ausrücken. 3 

Wir wissen nunmehr, wieder- 5 
um schwarz auf weiss. dass Op- ■ 
tion Eins abgelebnt wurde und a 
Option Fünf, die voDe Wahrheit ■ 
.Mir beDäufig gestreift und tue ■ 
ernslfaaft erwogen wurde, und ;■ 
dass die Varianten Zwei, Drei' 5 
und Vier benutzt und angewandt'■ 
wurden, znm grossen TeD gleich- 5 
zeitig nnd einander überschrrci-jj 

dend. 3 

Das ist das BDd. das sich aus *| 
£•» 1200 Seiten ergibt in den 3 
eigenen Worten des als „P-” 5 
(Präsident) bezeichneten Ge- 3 
sprächspartners. Welches andere a 
Wort lässt sich für ein solches a 
Verbalten glitzernder Vorkümp- ■ 
fer einer ^wuen Morar’ und * 
e-'ner Ära von ,JLaw and Order” 3 
finden als dieses eine Wort Ab- 3 
sehen, Absehen, Abscheu?” | 
Bis in die republikanischen ■ 
Reihen im amerikanischen Par- a 
lament ist die Kritik gedrungen, ■ 
und dto Stimmung wird deutlich 3 


(Fortsetznng auf S. 5) 
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in dem folgenden Kommentar 


aus den USA beleuchtet: 

Hugh Scott ist bitter und zor-j 
mg. Der sonst so sanfte repnbli-] 


kanische Mmder h e i tsfuhrer im; 


amerikanischen Senat hatte mo-j 
natelang Richard Nixon vertei¬ 
digt und wiederholt der ameri¬ 
kanischen Öffentlichkeit »esrsi-j 
cbert, „« gibt Beweise. cn= den j 
Präsidenten von jedem Verdacht 
befreien* Nun aber muss der 
Senator erkennen, „das Vcrhal- 


DAMENHOSEN 
nach MAS S 


grössere ©röss«a. 
errtfcteJBUt ausgelertagt 



„LOXIAN”, Tei-AvK 


parww 
Ttrir* rttsengolf leö. 
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„Vielleicht kannst Du Dir schon verstellen, worum 
es sich handelt. Ich weiss nicht, wie .und ob über¬ 
haupt Nachrichten zu Euch gedrungen s : ~ i. Darum 
diese dringende Bitte: Eis guter Freund von mir. ein 
gewisser Jakob Roszek, trifft mit seiner Familie am 
Dienstag, dem 21. Januar, um 7.40 Uhr, mit dem 
.Chopin-Express’ auf dem Wiener Ostbahnhof ein. 
Er hat eine Frau und eine fünfzehnjährige Tochter, 
sehr hübsch. Roszek ist gross und stark, er tragt eine 
dicke Brille and hat ein sehr breites, sehr blasses 
Gesicht Er wird eine Pelzmütze tragen, die Frau 
und Tochter Pelzmäntel. Die Tochter hat blondes 
Haar, wie die Mutter, und beide haben blaue Augen. 
Als Erkennungszeichen werden Mutter and Tochter 
weisse Seidenschals lose über dem Haar tragen. 
Roszek wird ein grosses, dickes Buch, in Leder ge¬ 
bunden. unter dem Arm halten.’ Klammer. ,Shakes¬ 
peares Gesammelte Werke in polnischer Sprache*. 
KJammer zu.” 

Irene sank auf einen Stahl, während Marmel wei¬ 
terlas. Sie sah ihn jetzt unentwegt an. 

„ .Du wißt meinen Freund bestimmt erkennen, 
liebe Valerie, denn er wird so lange auf dem Perron' 
stehenbleiben, bis er angesprochen wird. Und wenn 
etwas schiefgehen sollte, wül er Dich über die Laut- 
sprecberanlage des Bahnhofs aus rufen lassen. Bitte, 
sei unter allen Umständen* — unterstrichen — ,am 
Dienstag um 7.40 Uhr am Ostbahnhof und höre Dir 
an, was Roszek erzähl L Er wird Dir alles genau er¬ 
klären. Indem ich Dir im voraus für Deine Güte 
danke, bin ich, liebe Valerie, immer Dein alter 
Daniel.’ ” Mannei sah auf und in Irenes Augen. 
„Nicht”, sagte er hastig. „Weinen Sie nicht schon 
wieder, bitte!” 

Es ist so... so unheimlich... Was soll ich tun?'” 
„Zum Ostbahnhof fahren, natürlich”, antwortete 
Manuel „Wir werden hören, was dieser Roszek zu 
sagen hat." 

„Sie wollen mit ~ :_ 


„Natürlich. Wieso? Oh, entschuldigen Sie. Wol¬ 
len Sie lieber allein...” 

„Aber nein”, sagte Irene, nnd ihre Augen schim¬ 
merten feucht, „ich danke Ihnen, wenn Sie mich be¬ 
gleiten, ich danke Ihnen überhaupt dafür, dass Sie 
mir jetzt so beistehen, Herr Ananda.” 

„Und ich danke Ihnen”, sagte er löse. Der Staub¬ 
sauger brummte laut „Das ist aber nicht Agnes”, 
sagte Manuel schnell und verlegen. 

„Wie?” 

„Die Frau nebenan. Die mir die Tür geöffnet hat 
Das ist nicht A*mes Peintinger_oder?” 

„Nein.” Irene sah ihn noch immer an. „Das ist 
Frau Körner. Sie kommt dreimal wöchentlich und 
macht die Wohnung sauber, schon seit vier Jahren.” 

„Wieso? Ist Agnes Peintinger tot?" 

.»Nein”, sagte Irene. „Aber sie musste vor vier 
Jahren in ein Altersheim ziehen. Sie konnte nicht 
mehr arbeiten und auch nicht für sich selber sorgen. 
Es geht ihr gut im Heim. Ich besuche sie regelmassig, 
einmal in der Woche. Auch Valsrie ..." Irene brach 
ab. 

.Agnes weiss noch gar nichts?” 

„Nein.” 

.„Aber wie ist das möglich?" 

„Sie weiss es nicht, wird es nie wissen, nie zur 
Kenntnis nehmen”, sagte Irene Waldegg. „Sie lebt, 
körperlich noch sehr gesund für ihr Alter, glücklich 
und vergnügt — in einer anderen Welt.” 

„Was heisst das?" 

„Sie ist in diesen letzten vier Jahren senil geworden. 
Vollkommen. Deshalb war sie auch nicht bei dem 
Begräbnis. Weil sie nichts mehr begreift von dem, v.-as 
am sie vorgeht.” 

5 

Sechzehn bunte Karussellpferde standen in den 
Zimmern, auf Gängen, auf Treppenabsätzen. Es gab 
vier Jahrmarktsorgein, mindestens zwei Meter breit 
und ebenso hoch. Es gab meuschengrosse Panopti¬ 
kumspuppen — eine Wasserleiche im C.noldng, eine, 
Blumenfrau (mit einem Korb voller Wachsblumen), 
einen Rauchfangkehrer, einen Metzger, einen Poli¬ 
zisten, einen Boy ebenso wie Bardamen md $r iefa- 
mädchen, die allesamt in den verschiedensten Zim¬ 
mern standen oder auf kostbaren Stühlen thronten. 
Es gab Hunderte von wunderbaren Muscheln, Steinen 
und Trachtenpuppen aus der ganzen Welt in Wand- 
regalen, die in allen Raumes und im Stiegenhaus 
angebracht waren. Neben Kostbarkeiten gab es herr¬ 
lichen Kitsch: Nippesfignren, Hunde, Katzen, Vögel, 
Schäferinnen ans Porzellan. Es gab eine Pfeifensamm¬ 
lung, eine Sammlung grosser und kleiner Buddhas. 
Es gab, in Kästen geschützt, die phantastischsten 
Arrangements leuchtend bunter Schmetterlinge- Auf 
Tischen lagen mit den Augen kaum noch 2 m fassende 
Mengen von orangengrossen Glaskugeln voll seltsa¬ 
men Inhalts. 

Die Villa war sehr geräumig, zweistöckig, mit stei¬ 
len Stiegen, verwirrend vielen Zimmern und schma¬ 
len Gängen, die vom Boden bis zur Decke durch Bü¬ 
cherregale verdeckt waren. In einem Zimmer stand 
ein riesiger Vogel Strauss ans Holz, weiss hemni^ 


mit rotem Schnabel. Es gab eine Sammlung alter 1 ■ 

ren, eine Sammlung "von -Flaschenscbiffen, dürSair 

Jung von- unheimlichen, grotesken, in schreienden r 6 "’ 1 '**'«*- • 

ben gedruckten Plakaten aus Frankreich, 

Japan und Indien -— Plakaten für Ausstdl tni c^T i^^^BM 
Theaterpremieren, berühmte Stnmmfilme, 

kale, das „Grand GuignoP. Es war ein Musef 15 **. -.„ 

durch das der Maler Roman Barry Irene und Mao 

führte, ein Museum, wie man es nur erträun 
konnte. 

Roman Barry, ein grosser, kräftiger Mann M 
der Vierzig, hatte ein fröhliches, rotbackiges Gesi 
und einen gestutzten Kinnbart, der schwarz' war ‘ 
sein kurzgeschorenes Haar. Er trug Cordsarotbos-- 
Sandalen und ein graues, loses Flanellhemd. Se / 
Kleidung zeigte, wie seine Hände, vielerlei Fartrspur 

..Bianca kommt sofort, sie telefoniert mit mern> 
Kunsthändler. - Alles Geschäftliche erledigt sie." * 

Manuel war von diesem Haus, das sich, m2cl 
und hoch, am oberen Ende der steüen Alseggprstr? 
erhob, so entzückt, dass er sogar für kurze Zeit < 

Grund seines Besuches vergass und nur all die fo- 
barkeiteu sah, mit denen die Villa zum Persteu v* 
gestopft war. 

Der Maler Roman Barry redete munter wer ■ 

„Das Haus habe ich als verfallenen alten Kasten 
kauft und umgebaut. Wenn man denkt... Vor fü 
zehn Jahren lebte ich mit Bianca noch in einer Bl : , r 
am Waldrand von Salmannsdorf! Kein Mensch wo-, 
meine Bilder haben. Ich habe Kinderbücher ülustri 
Davon lebten wir. Inzwischen haben Bianca nnf l 
die ganze Welt besucht, dauernd waren wir auf F. 
sen, und von überall brachten wir etwas mit,' • 
sehen ja ...” Er wies auf eine Wand, die voUkomn : . 
mit afrikanischen Masken bedeckt war. „Kam* 

Sie m die gute Stube. Bianca hat ein paar Brötcl 
gemacht...” K 

In der „guten "tube” standen echte Biedenn« 
möbel um einen Liebevoll gedeckten Tisch. Hier 
gen an den Wänden Bilder, auf denen sich Mensel 
bewegten, tanzten, pflügten, hämmerten oder säg! 
wenn man eine Spieluhr aufeog — und prompt 
klang ein Lied dazu. ^ - 

. Tür öffnete sich, und Bianca Barry kam hei* 

Sie trug einen Sportrock und einen hoebgesebk* 

nen Pullover, eine lange, dicke Korallcnketti'» 

einen Ring mit buntem Emailleschild darauf. Säe ; 

nicht geschminkt, ihre Haut sehr bell, dasÄ ' 

sportlich kurz geschnitten, brünett, der Mund vrill? > ^ w 

rot, die Augen waren grau. Sie hatte die s 

schöne Gestalt einer jungen Frau. Aach sie #1|W 

gleich freundlich und herzlich. Die freie, -'flgez« 

gene Atmosphäre dieses Hauses und seiner Bev*pfe ; ';. ^*^0 

übertrug sich auf Irene und ManneL Bald sassen 

an dem runden Tisch, knabberten Backwerk, * 1 * " 

kleine Sandwiches and tranken Vermouth oder G |[ 

pari-Soda. Roman Barry trank Wein und rauchte i k 3 J! t 

grosse, prächtige Savindli-Pfeife. : : ;Vjj * w 

«Also los, Bianca”, sagte er. ,4>ie HeaxSCfaaJ > W> a 
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(Fortsetzung folgt) 
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Luch Prag droht die Stadtflnchtf GESCHEITERTER DEMOKRAT 




, wv “ * IW 5 «vui tu« umuuiuuu «H0VIUUiianiun u nnm iumi 

t' • ’ik' 

''"b’&J“' ’* ■ 

■: ’-*■ ■ f? SL^ J55?J £* V f n ^° s f *” GCT ° mro ' *° *» ”*"* TOMMdi für _ • Dieser Kespefct darf allerdings Hart, die Masatäfae einer braon- ctan Welt abstutzen tonnte. Das 

. >,' sten landwirtschaftlich en gro- «taftmUj&Kier tap rnmrM» Auas, Mobil und Besen. Die WraaBch immer *r taträd». ^ dass Ä M . Verantwortung seien ei- nicht nur wirtschaftliche. Aus- 

Vat ^ S55 S a ^£f S.5S *^‘ ™* a * m °f± ä|tsi “®”? ra "“P” <“* *- **' *r*S5! ™ -»glictot Har« cherifcb zu xespeh&L; den- etamtabrtietata der Europä. 

"..^VrwSTSS ÄÄ ; SStaES , pTin-Z^!ta BiW TO “ d “ Vor * ä,,sca CT,li,t ’ “"a 1 fi»gen, ob io iscben Gemeuuetaft mtm den 

•*• O JSSLzfr JT?J. '3*! ™ den Stedten lebenden Kmderfl- B rau « » Jbcnaschenden die Brandt eu seinem Entschlnss einer modernen Demokratie in Kanzler Willy Brandt besondere 

V 2*L » Kitaneter entfernt ah nnnaen a nmeredlben. „&ni- Mdrbitt nerarinssmn - er tat VOTrfasaM . B FillM die h ^ ^ ^ 

;- ■> ■« . B * B ? nt - ® *"f MSra 7 T* p ™« >“• ?* * ™ bn * p ^; jedenfalls schwer, Brande ot- einer vergangenen Zeit an*»»- für sfcb in Anspruch nehmen 

; ; % sen srah -nelmehr, so «rinn- etwas Koten-, fügt er iinzn. te Michal. Jbra Kinder atar für gebahrt ihm Respekt; nicht S? d * .^ndnng. ais^attsret. det trardra Vor altem kan. dieser Gemm nschaft H- 

- * **» Regxerungskreisen, mehr Die jüngeren LPO-MitßKeder kommen sie in twusantos besä- znleta auch von denjenigen, “ b ™* K Jf® Vorsitzenden stunde her einmal mm Impolse Tifld 

: n« 1 * fassen, Arbei- geben ihr Geld für die «leiden chen, d» die Stern bezahlt ha- die seine politischen Gegner “ t P?! 1 *“?* Verantwortung die Ueberiegimg gut an, WB er Mot znm Fortsdmtt gegeben m 

■" V. "Jason ahzahalten, <fie Fabn- Dinge aas wie die Jungarbeiter ben." sind. ^ Fahriassigkeiten im Zosam- und seine Organisation vielleicht haben. 

^ t" r : zu verlMsea und Arbeit in menmng mit der Agentenaffare dam beigetragen haben« dass Die innen- and anssenpoliti- 

•' f der florierenden Genoasen- fl • 1 t I ffc 1 -- 11 /II GtriUaume... fl Es sei denn, dass Willy Brandt seinen Rücktritt sehe sowie die parteipolitische 

O'iftea zn suchen. VIA Ißfll’ßll flßTl rTACPIVlPtl Hlfl l’ßllAl’ß der Fall GuiDanme — enigegen erklärte. Szenerie lässt es jedenfalls za 

: ;t jaSMÜbtmnnder Mechanisie- Uli/ Ivlilvll (lUll J. 1 UuClj LC11 IIID IlDlIUtv atleo bisherigEn regrerungsamtH- Denn es ist fast schon mehr mehr als einer Veimotung wer- 

ijpjj... : wird es, wie die gleichen - " chen Verkleiöertmgsversocnen als eine Vermutung, dass der dep, dass Brandts Rücktrittsent* 


chend anznseben: „Ich überneb* dem DGB-Vorsitzenden stände her einmal na ne Impulse und 
me d. politische Verantwortung die Ueberfegung gut an, was er Mot znm Fortschritt gegeben zu 
für Fahrlässigkeiten im Zosam- and seine Organisation vielleicht haben. 

menhang mit der Agentenaffäre dazu beigetragen haben, dass Die innen- and aussenpoliti- 
Gufllaumr..Es sei denn, dass Willy Brandt seinen Rücktritt sehe sowie die parteipolitische 
der Fall GuiDamne — entgegen erklärte. Szenerie lässt es jedenfalls za 

allen bisherigen regferungsamiH- Denn es ist fast schon mehr mehr als einer Vermutung wer- 
chen Verkleioenmgsversncbea als eine Vermutung, dass der dep, dass Brandts Rücktrittsenl" 


% 

• - • -« rJ 


- s 


>» ntiaii »»tan 


v.^ ->ie erklärten, wahrscheinlich . ,T®I Aviv (IH) — Nach der 16 Jahren im Lande lebt u- mit nige Kandidaten, die sich an die — v on höchster poEtiscber Bri- Fall GiüTlaome für Willy Brandt Scheid u ngen von ine! Enttäc- 
• ‘ lieh werden, die volle Ver- Halacha. wäre es zwar eine Ver- einem Juden verheiratet ist, hat- genannte Freiwilligenoeganisa- sanz ist. nur ein letzter, wenn auch ge- schnng end Resignation mit be» 

- Jng der tscbechoslowaki* pfücbtung der Rabbiner, Ferso- te lange Zeit vergebEch nach ei- tion wandten, sollen dennoch der Tat wäre ein gewissen- wichtiger Anlass war, die Regie- stimmt war. Enttäuschung und 

u Bevolkenmg nadt Agrarpro- nen; d. ~nm Judentum öbertre- nem Lehrer gesucht, bis sie heute, in den Tagen des -Scha- hafter Bonner Regienmgcbef rungsverantwommg abzugeben. Resignation, die Um schon £rü- 
' ‘ -T-en mit weniger als der Half- ten wollen, in d. Gnmdwahrfaei- endlich die Adresse von Frau wnotfestes, das wegen der Le- 2X011 Rücktritt veranlasst, wenn Mag der Person Brandts auch her als io den letzten T 3 gen mit 
: sr;.sr jetzt in der Landwirtschaft ten der jüd. ReEgion einzafüh- Maton fand. Innerhalb kurzer sung der Ruth-Rolle auch aTi ev zu der Gewissheit gelangt ist, in letzter Zeit noch viel Sym- Rücktrittsgedanken beschäftigt 

' ’ <- 5 '=n 800 009 Menschen za ge- reu. So legt es jedenfalls der Zeit konnte sie sich die erfbrder- Fest der Proselylcn gib, kurz dass seine gesamten politischen [pathie in diesem Land entgegen- haben dürften. 

N Jeöten. Vor dem Zweiten Talomdtraktat Jewamot fest and neben Gnmdkenntnisse aneignen vorgesteUt werden. UeberTegnngen. Absichten. Stra- gebracht worden sein, es führt 

T ---fc ne 8 S*b.es in der Tische- $0 muss ganz gewiss das so oft und vor dem Rabbinatsgericht tegien und Projektionen für den doch kein Weg an der Tatsache Diejenigen in der SPD, dis 

lowakei noch drei Millionen in dar Tora niedergel^te Ge- erscheinen. Eine junge Frau aas Da sind z.B. viele junge Men- 051611 ^ einem offenen Buch vorbei, dass er zu einem Kauz- bewusst oder gedankenlos auf 

■ m. ^ _ ...... bot, den Proselyten zri Heben, Holland, Mutter von zwei Kin- sehen zu nennen, die narh Israel geworden sind. Das gilt zweifei- 1er ohne Fortune geworden war: eine Ablösung Brandts hinge- 

Frodnkövitär so- verstanden werden. Aber abge- dem, tarn drei Monate lang za kamen, um Freiwilligendienste in 103 01 sanz besonderer Weise Von rücksichtlosen gewerk- wirkt haben, werden allerdings 

- -, r .^-tan von Leistung*- ^ vereinzelten Schnell- den Uotcmcbtsstundra von Frau einem Kibbuz zu leisten — in ^ Brau*, dessen na- schaftlichen Lohnforderungen nicht froh werden. Denn ein 

-r ' iV*“ s * Gewmibeteüigung ± ReEgionsmiinsteriurns Matun und ist heute glückliche einem nichtreligiösen Kibbuz Zonales und internationales An- diskriminiert und in die Enge Bundeskanzler Helmut Schmidt 

■ jr --+^Sri 2 w Eal,en 7 >S«iiA" t'to’bt es einstweilen noch bei der Jüdin. Eine andere junge Frau freilich, denn der Kibbuz Ha- «beu weitgehend von Erfolgen getrieben, gelang es ihm innen- wird bestimmt dort keine Lang- 

‘ - ^ Bestimmung, dass sich jemand, wusste schon nach einem Mo- dati nimmt keine Proselyten auf, in der Ostpolitik abhängig war. politisch vor allem nicht, die aj- mut zeigen, wo das Bemühen 

■- Tr-.rJi_.~~ r^Llr I 1 T' der Jude werden wffl, selbst ei- nat intensiven Studiums bei Frau selbst nicht nach deren Aufnah- Nor ein neuer, in seinen po- len Bürgern dieses Landes un- um eins publikumswirksame 
-v TEJnknrn^Tv uen qualifizierten Lehrer suchen Matun aHe Grundwahrheiten nie in das Judentum durch ein besehen Reaktionen und Zielset- heimliche In flationsent Wicklung Politik in den restlichen Jahren 

' mvss - ' des Judentums. ordnungsgemässes Rabbinatsge- zo°S« nicht unbedingt klar ab- zu sioppen oder auch nur eine dieser LegisJatnrperiode gestört 

" r ■ -iber dem Rühmen Eine der. hüftbereiteii Lehre- Unter denen, die znm Juden- rieht Jene jungen Menschen ha- schätzbarer Kanzler wäre dann Minderung des Geldwertscbwun- werden sollte. Wmy Brandt hat 

■' T .ärtlHeTi sozialen Möclichte». rinnen, die auf freiwilliger Basis tum übertreten wollen, gibt es ben auf diesem Wege Israel und d * 65Cr Situation in der Lage, des in absehbarer Zeit glaubhaft mit seinem Rücktritt dem vor- 

*-: pf n** J jg ErfüllTrog dieses Gebotes auf aber auch viele, die nicht nur das Judentum kennengelernt aussenpojirischen Schaden von in Aussicht stellen zu können, aussiehrlichen Nachfolger Hel- 

:USwäitig geht der Trend rieh genommen haben, ist Frau kommen, um sich mit einem Tu- und ■ beschlossen, sich flun für der Bundesrepublik abznwenden. Und das Gewerkschaftsjager mut Schmidt nicht nur die Mög- 

Tschwrhoelowaiei unter L» Matun vom ,3rit Jedidej den zu verheiraten. Ihre Lebens- immer anzoschliessen. Andere Dass Helmut Schmidt sich eig- tragt auch den grössten Teil an Iicbkeit eröffnet, eine neoe, sich 

Motto Jndustrialisieruug 1» Gef". ' geschieht und ihre Gewissens- j™ge Menschen entdeckten ihre «n Umgang mit der UdSSR Schuld, dass es dem Kanzler besser präsentierende Reg». 

'^udwirtscW dahin, no3 Frau Matum stellte uns rini- gründe ohne ihr ausdrückliches Liebe zu Israel als freiwillige der DDR mehr Härte zu Brandt nicht gelingen mochte, rungsmannschaft zr bilden; er 
Genossenschaften als 's» ihrer Schülerinnen vor. Eine Einverständnis zu veröftartfi- Facharbeiter m einem lebens- ^« en - hat er schon unter Be- die ^efonnen an der Vennö- wird, solange er Pwleivoratzen. 

. ^~ ; r zn Schaffen. Damä hof -1 Frau ans Polen, die bereits seit chen, wäre nicht recht Aber ei- wichtigen Betrieb. Unter den weis gestellt auch wenn man gensbildung und in der Milbe- der bleibt sicherlich darum bo- 

^ " Ee Behörden auch die Un- Kandidaten ans Deutschland fin- 10 der Oeffentlichkeit bislang srimmnngsfrage in allseits ver- müht sein, seinen Nachfolger ge- 

- igewidüe komrieren zu Tüllbaeildei'i - dfe eillR Nation erschuatforn det sich bisweilen folgender Ge- wrois davon gehört oder zur tretbaren Formen auf den Weg genüber Qwrwhl&ge aus der 

" sn, die räneriialb des LPG- ’ dank e: Angehörige meines Vol- Kenntnis genommen hat zu bringen. sozial de mokratiseben Palei ab- 

ents tanden sind. Vin (Fottsetznng von S. 4) Gefahr für dn< We iss e H a us kes haben sechs Millionen jü- Angesichts der Mö g lic hk e it , Das sind jedoch nur besonders zuschinnen. Wenn d. PSD über- 

^ : tel der 5 200 Genossen- ist". Einige Stunden s päter er- dische Menschen ermordet; ich dass Willy Brandt durch einen greifbare Beispiele für innenpoli- ha Dpt noch eine Chance hat der 

‘^ten sind unter ihrem Pro- Haldeman: (Fluch gestrichen), hielt Hunts Anwalt nach Aus- will durch meinen Uebertritt Spionageskandal ersten Ranges tische Schwierigkeiten, die den Öffentlichkeit wieder so ver- 

■* c Onssoll geblieben. Anderer- Nixon: Sie haben natürlich sagen vor dem Geschwo ren en- z nm Judentum dazu beitragen, handhugsunfählg gemacht und Bundeskanzler und SPD-Partei- trauenswündig wie bei den letz- 

' '-'-haben 2 400 LPG Gewinne ganz schön Geld vom Wahl- gerächt 75000 Dollar. Am diesen Verlust gutzumachen und zum Rücktritt veranlasst wur- Vorsitzenden Willy Brandt auf ten beiden Bundestagswahlen za 

; tO, in einzelnen Faßen sogar kämpf übrig. Sitzt da noch ir- nächsten Tag kam John zu sühnen und den Platz eines de, wirkt es schockierend, wenn einen Tiefstpunkt seines politi- erscheinen, daun sicherlich nur 

-,^15 Prozent erzielt. gendwo Geld Iockser? Mitchell mit dem Flugzeug der Ermordeten ausfüllen. der DGB-Vorsitzende Vetter er sehen — nicht seines personü- j n dieser Konstellation. 

~r Leiter der LPG „Freund- (Antwort: Da ist nichts mehr, aus New York. Er teilte Ehr - _ cten — Ansehens gebracht ha- 

»rawBai” m Snchdol, Jiri Michal, Nixon sagt seinen Helfern, lichman mit, dass Hunt nun ben - ® dcr ^ ,ngl 65 ajcht se^ 1- Der Koalitionspartner FDP 

, .stete emem - Besucher, der dss „Verzögt rüg die grosse „kein Problem” ™*h r seLl NT ¥ HT 11^1111 ATD A 1UF1UF dezn wic Hohn ' wenn Jmigsozia- muss dabei allerdings in Kauf 

' ■ ' • V • . A 1 i¥ U K U VT III A iu IVft listen ihre fassungslose Bestür- nehmen, dass seine Attraktivität 

... _ ^^ znn*** über d cg Kanzferrucktritt für Wähler der sogenannten 

- -ji* » - . »T pfw AVty - HAIFA ertlären? Der- ürnner stärfcer Imkea Milte wieder geringer 

1 § ALLENBY: Stab« 17 AMPHTTHEATRE: Boxcar werdende linke Flügel in der wird. Es ist jedenfalls erstaun- 

g | ben JEHUDA: Le tram - Bertha ■ SPD kai3n « « ch SPtrost hinter lieb, dass sich die Freidemokra- 

•• 1 ~' rr 'em rtmnf>i o nnnn>v ioont vv¥w>nntv<w ^enr»vvv wfw«^ta wo«vir«- o r nn«v> ri^ ririr<ri r »»'» iwwuww iw ] — mgwww - CINEMA ONE: Whzf s Good ARMON: Live and Lat Die die Ohren schreiben, dass er ten innerhalb weniger Stunden 
: niTPNVTAr ^ B L for the Goose ATZMON: Papillon mft wIlien vielfältigen Parolen entschlossen haben, and) ohne 

: - ^ °°f 5 ,n^?i eDJOT ^ e; - 9 - 05 ONERAMA: Carnal Violen« CHEN: -The Hired Hand v on Klassenkampf und System- einen Kanzler Willy Brandt die 

. . . , ^ Stunde; ™ d .? 5 CHEN: The Don b Dead MIRON: Return of ihe ohne . Veränderung einen allzu toleran- Koalition mit der SPD fortzu- 

’ . Pr^ramm A. Parteiküche (Diskuasicm); 00.05 Lied; 10.55 Programm mit Un ncTTET. Semico Armed Sivordsman ten. langmütigen und vergeblich setzen. Dieser Willy Brandt war 


(Fortsetzung von S. 4) 

Haldeman: (Fluch gestrichen). 
Nixon: Sie haben natürlich 


' "-k-haben 2400 LPG Gewinne eanz schön 'Geld vom Wahl- 
-10, in einzelnen Fallen sogar kampf übrig. Sitzt da noch ir- 




55 Prozent erzielt. 


,;:endwo Geld locker? 


r Leiter der LPG JFreund- (Antwort: Da ist nichts mehr, 
nanmnst” in Snchdol, Jiri Michal, Nixon sagt seinen Helfern, 
.. , .itete emem - Besucher, der dss „Verzögerüg die ' grosse 


aus New York. Er teilte Ehr- 
lichman mit, dass Hunt nun 
.^cein Problem” ihaTip seLl. 


KINOPROGRAMM 




RADIO und FERNSEHEN 


OIENSTAG. 283J574 
^dxriebten: jede Stande; 
Programm Aj 


», - TEXaAVIV -HAIFA 

I | ALLENBY: Stab« 17 AM PHTTHEATRE: Boxcar 

[[ _ jj BEN JEHUDA: Le tram " Bertha- 

* YxmxrimQ^nnooDr CINEMA ONE: Whafs Good ARMON: live and Let Die 

^? 5 - 9 -° S CM^uS°Om.ö VWeeee C^-°Tta P Hi^ n H a nd 

pS'tw ^ m« CHEN: The Don is Dead MIRON: Return of Jhe ohne 

Parteiküche (Diskussion); 00.05 Lied; 10.55 Programm mit Un ntnrvr . c AnnM Sivordc m r,n 


. .. r .. T — _ 17T-^ '7-~r~7~r"ZT'Y rr“' DEKEL: Serpico Armed Sivordsman ^ langmuugen una vcrgcDuca setzen. Dieser wiuy eranai war 

> Mnsikatoche Delikates- Em kurzes Glicht In dex Nacht Sela; 11.05, 1230 und 13.05 gsrHHR: Parfllon MORLAH: The Way we Were um Solidarität bemühten Willy doch für nicht wenige Freidemo- 

„„^tergoteM: Krazert för.FIö- zwiscfarodenNachrichtensendnn- Warm und schmackhaft: 11.55 drive.in L’Homme Orchestra OR.'VH: Alfredo. Alfredo Till Brandt in Misskredit gebracht traten die eigentliche Klammer 

: t { 5 an ~ P ierre ~ ~ pa ^ . h des Tämar gibt Ratschlage; 13 J0 9 jo The Man Htmler Divorce do Us Part hat. für dfe soaalliberale Koalition. 

- r aJk Schumann: Sympboßi- Teehmkeretreiks — anf beiden Jpas erinnert auch an._* — gaTj Amtnti ORDAN: L'armee des Ombres Brandt war es jedenfalls zu- Man darf deshalb gespannt dar- 

- .Etüden Opus 13; 9.05 Geh- Sendern A und B leichte Mu- mit C ha nna Seiner; 13^5 Mit- riApnnw. t ORION: The RTonHu Fist Ipizl der in der Bevölkernde] mif sein- oh rmd peeehenenfafls 


■ «Tl, ■ -zTT- , . ^n“ ™ ^ nan f. a » GORDON: L-Emmerdeur ORION: The Bloodv Fist 

: -T 3 ® 5 NKhnrfttenin sä^ laederrad Chansons. teiltmgen für Soldaten: 14.05 nnd g0D . MaA fe)f Jooea ORLY: Play it Again Sam 

"eher, 10.55 m französischer Programm B: 15.05 ,^wei bis väeri: 16.05 Rn- ; nfnn. vk-l. I PPCß* rharlpv Varrirl- 


'r “ 1- ;™ 5 “ ™p sfecber ' J5.05 ,^wei bis Vieri; 16.05 Ru- i^jqr: Night Watch ' PEER: Charlev Varrick 

-be; 10.05 Aus Weite» von Ö.10 Morgengymnastik; 6:20 fen Sie bitte an (Edna Schawit); w avtaa- ttÜ. iact n^mFmn RON- li NV a Pas de Fumee 
: - fin, Mto,, Fderawdd. Mraitaltecta Utas ÜJ9 Eue Mi : 17JI0 Chans» Er jedennura; Sara Fan 

ich dem Grossen nJ« niae Hebräisch; 135 und ,131 1S.0J Wunsdnuogramm fllr SoF "* SHAVIT- A Touch of Class 

... . .... VoHotOmfiches . Hebrä- Gcdtajc: 7.53 Grünes Licht; 8.10 dateu in eutfen^u Stellungen; Am,nc,ne SUAV1T - A louch ot Lla5s 

.. 11.15 Lieder; 12.05 „Da- Morgoqirograinm; 10.05 Für die 19.05 Sondergrüsse (mit Edna «dVv.\ c«. JERUSALEM 

, xler”. griechische Musik Hausfrau; 32,07 Im Aibeits- Peer); 20.05 Frisch und mtm- ^ ^ 

Psalmen komponiert; I2J5 rfaythmus; 12J0 Unsere Lieder; ter; 2030 . Jazzecke; 21.05 Pfa “ lcs _ ARNON: Our Miss Fra»' 

‘ j: 33.05 Mittagakonzert — 13.05 Nachrichten nnd Chan- Wunschprogramm; 22.05 Lasset J * 1 J ou v of C. ass CHEN: Papillon 

- ‘ Ravel, Ronssel; 14,10 Für sons; 14.10 „Pop**; 15.05 Orien- uns plaudern — mit Natan Du- il: "L _ ^ v EDEN: Th ree Good Men an( 

t und Kmd; 15.05 Radio- taliscbe Weisen — Wunsch pro- Dewitz: 23.53 Mitteln ach tege- 0De ^ naVf 

-1 —. nrit Hochschulen; gramm; 15J0 Leichte Weisen; sprach — „Wohnviertel in Jaf- * NIaude EDISON: Gehn C icegi 

Literatur der Fragen und 1535 Jüdische Bräuche und Bo- fa”. In der Nacht zwischen den ZAFUN^H ny a pas de Fumee HABIRAH: Alfredo. AJfredo 


Sam Feu 

SHLWTT: A Touch of Class 

JERUSALEM 

ARNON: Our Miss Fred 
CHEN: Papillon 


hat. für die sorialliberale Koalition. 

Brandt war es jedenfalls zu- Man darf deshalb gespannt dar¬ 
letzt, der in der Bevölkerung auf sein, ob nnd gegebenenfalls 
die tiefe Sorge entstehen liess. welche Akzentverschiebungen 
dass unserer Gesellschafts- und das Programm der Regierung 
Wirtschaftsordnung ein Umsturz Schmidt/Genscher aufwetsen 
drohe. Die Wahlniederlagen der wird. 

SPD in letzter Zeit waren allen-[ 

falls insofern ein Votum gegen! Denn die FDP muss jetzt 
Brandt, als ihm angdastet wur-: mehr denn je bemüht sein, in 
de. dass er nicht bestimmt ge-1 der Regierungspolitik, ihren Era- 
nug bemüht war. seine Partei jfluss in Erscheinung treten zu 


EDEN: Th ree Good Men and vor e ' nem Unksrutsch zu be- lassen. Vielleicht wird sie e 3 


oue Knave 


- » _. 


; arten; 15.50 Die täglichen griffe; 16.06 und. 1635 Auslän- Nachrichtensendungen — leicb- 
. ina-Abschuitte; 16.05 Eine dische Chansons ins Hebrät- te Musik. Lieder. Chansons. 

_„te Hebräisch; 16.06 Mnsäk sehe übersetzt; 16.30 Rätselraten Ferasehpa-ogr amm ; 

^ e Jugend — Debussy (zwei- — in Fortsetzungen — mit 17.30 Nachrichten; 1732 ln- 
Igel; 1535 Nachrichten in Schmuel Rosen; 17.05 Potpour- formationsfilm: 27.42 Natur- 
”■ eher, 1735. in französ- ri; 18.05 Lieder um ein Thema; film: 18.0? Kurzer Film mit 
•' Sprache; 17.05 Jazzmu- 18.45 Täglicher . Sportbericht Charlie Chaplin; 1830 Meine 
. >7,45 Musikalisches Rätsel 21.05 ..Vollmachlen” (Wiedeiho- Freunde in der Welt — *£a- 
Med); 18.05 Anleitung lung); 22.05 Meinong des Publi- moa"; 1830 bis 20JM) Pro- 
Landwirte: 1935 Leichte hww —■ radiophomseber Hyde-j gramm und Nachrichten in ara- 
-«cbe Musik; 19.50 Rezits- Park Corner; 2330 „Ich: bin 1 bischer Sprach«; 20.00 Erdbgut 


sass Feu. 


Till Divorce do Us Part 


wahren. nach der nächstes Bundestags- 

Diesen Linkruisch, das spür- wähl mehr als bedauern. ina 

te wohl keiner deutlicher als Mai 1974 nicht sorgsamer die 
Brandt, musste auch ein wach- Alternativen durchdacht zu 


JERUSALEM: Modern Times sendes Misstrauen gegenüber haben, die sich nach einem mehr 


RAMAT GAN: ORGIL: Cries & Whispers 

KINO LILLY: 4A0 — The ORION: A Touch of Class 
LiLttle Man and the Seven ORNA Black Belt Jones 
Giants; 7J5 930 Steelyarc RON: Pete ’n” Tillie 
Blues, mit Jane Fonds: SEM AD AR: 55 Days At P( 


ORGIL: Cries & Whispers seiner entgegenkommenden Li- als überraschenden Kanrierrück- 
ORION: A Touch of Dass nie in der Ostpolitik erzeugen, tritt geboten batten. Alternati- 

ORNA Black Belt Jones Dies um so mehr angesichts der ven, die nicht mit dem Makel 

RON: Pete ’n” Tillie Tatsache, dass Brandts Ostpoli- des Umfallens und der Unzuver- 

SEMADAR: 55 Days At Peking ^ dch nicht mehr auf eine lässigkeit behaftet gewesen wä* 

geschlossene Front der westli- ren. 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


'ms der Bibd; 20.05 Wdf Dein nad Du bist mein". I— Gespräch der Weisem Ge- Dienstag nachts Ins 23.00 Uhr: T.-A-, MDA, Tel. 101. Gusch 
.Wissenschaft: 2030 Kon- . Sender H: nügsämkeit — mit Mosche Una, TekAviv: Kikar Hamedina, He Dan; MDA, HagÜgalstr. 42, 

" ‘"hcs Jerosaleoier Symphonien 19.00 ond" 20.00 Nachrichten; Raw Jantov Pffbar und Dr. Ga- ® c ^ ar ^ Tel. 258046; King Tel. 781131, Ramat Gau; Asch- 

. .X sters — Stereo — düefcte p.05. und 20.05 Melodie und nichowsky: 20.30 Mabät 21.00 G»rgo 46, Tel. 226208: Dizcn- dod: MDA« Tel. 22222: Nato- 

■tragung ans dem Jernsald- Gesang. „Macleod" — „Drücken Sie soff 217, Tel. 223488. tria: MDA. Tel. 23333 : Bat 

!-''Theater,- Dirigent Andres ■ Mütfusender: Broadway mein Bedauern aus”: Ramat Gan-und Umgebung: Jam: MDA, Telefon 863333: 

. , n. Gast aus Schweden, So- 6.05, 7.05 und 830 Morgen- 22.15 Brennpunkt: 23.05 Taeses- Bialik 30, TeL 723674. Cboloru MDA Tel. 843132; 

vi ZcHlin (Violine); Werte klänge; 8.05, 12.05, 17.05- and abschnitt Nachrichten. ' Bnej Bralc Rabbi Akiba 80. tach Tikwa: MDA, Tel. 912333; 

••_ Petach KBnva: Chafez Chaim Zfat: MDA, TeL 101; Recho* 

■ Tel. 911541. wot: MDA. Telefon 951333 ; 

* JBlerzüa nnd Umgebung: Newe Riscboo Lezion : MDA, Telefon 

■■■ n|Hy||lIKn|En|Gn|Mn||uHD||H||Mf||||K Magen, Merkas Mis’chari. 942333; Heizüa: MDA, TeL 

KP pB Bat Jams Daniel 4. 981333; Haifa: MDA, TeL 101, 

Kf DIESE WOCHE MINIMUM ERSTER PREIS gg Choloin Kikar Weizmann. Jermatem: MPA. TeL 101. 

__ _ ^ qB NatanuB' Schaar Hagai, TeJe- Kupat ChoHm ■ Mcrkazit: 

2K fon 22695. 8 Uhr abends bis .7 Uhr mor- 

Beer Sdwwac Jona”. gens: MDA, Tel. 101, Dr. Watts, 

-A- Allenbystr. 50, Tel. 50888 (mir 

Hl Hl . mm tagsüber)*, Dr. Marc Dona, Har 

„u . |VUw £ ßnkl. Transfer) ' MB Td -Avb, Dr. Har Ewen, chasmonaimstr. 4, TeL 248228. 

R niBNSTAfi, 2&5.,1 letzter Termin zur Abgabe Einsteinstr. 6 , TeL 443281. Kupat Cbolbn „Asssf^s Tel- 

der Lotts-Fonnubre * Einsprüche Vorbehalten Magen David Adonu Aerzte- Aviv: Tel. 101: Gosch Dan: 

• ‘ Ö Nsehttfienst T.-A.. Td. 614333 TeL 781111; Bat Jam: . IW, 

rä.A4aeÄaüÄaääAa aiAi»Biü4l0miiA8gg oder JOf- voh 8 Uhr abends bh 863333 : Cholon: TeL 843133; 
■ . 7 LThr morgens. i Haifa: Allgemeiner und Khtidar- 

' Kupat ChoUm „M«*abr,iaiZ£ Tel. 254630. 


IL 350.000 


anstejgepdbis 


IL 




,000 



I 



ruiw, . fVWW ßnH. Transfer) 

DIENSTAG* 28J^ lrtzter Termin zur Abgabe 
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Nicht unbedingt eine Epoche, 
die uns Ehre bringt 


* 

Regierung sbildung verorsacht schwere Krise in der 1/ - 


SAPIR, EBAH, HILLEL, USAN VERWEIGERN TEILNAHME 




Audi w am nun» sich 
nicht eist m rde Einzelheiten der 
heftigen Diskussion Bier Be per¬ 
sonelle Zusammensetzung des 
Denen Kabinetts, so wie sie in 
den leitenden Gremien der Ar¬ 
beitspartei, cigenflrch überra¬ 
schend, Im letzten Augenblick 
vor Bestätigung der Regierung 
Rabbi, abgebrochen war, ver¬ 
senkt. wird niemand bestreiten 
können, dass es sich hier nicht 
Dm ein Ereignis, jetzt nicht am 
eine Epoche handelt, die uns, 
die dem Staate Israel Ehre ein- 
tningt Be ha unserer Geschich¬ 
te eis ehrenvoll erwähnt weiden 
wird. 

Es mag durchaus sein, dass 
wir einem grundlegenden Irrtum 
verfallen würden, gäben wir Jetzt 
an den Strömungen des PubB- 
fcnms nach, jenen vielen zor¬ 
nigen jungen und auch älteren 
Männern, und Frauen, Be ei¬ 
gentlich »w ein einzige s wirkli¬ 
ches Ziel vor Augen sehen: all 
jene Persönlichkeiten lo szuwe r- 
den, die bisher in Amt imd Wür¬ 
den waren, alle Personen aus- 
z u taus chen, die an der Spitze 
Stehen, ganz gleichgültig, weiche 
Folgen das anch haben mag, 
wer immer anch nachkommea 
sollte. Sicherlich gibt es hierbei 
starke Uebertnsbimgen, schiesst 
man weit über das echte Ziel 
hinaus. Es Ist durchaus denkbar, 
dass es sehr gut wäre, gelänge 
es hierbei ein vernünftiges Kom¬ 
promiss zu finden. Natürlich, je¬ 
der wclss, dass in diesem Kom¬ 
plex Be Rede von Pincbas Sa- 
pir und von Abba Ebaa ist, 
imd nicht etwa von Chahn Bar¬ 
lev oder Viktor Sehern tow. Es 
wird sehr gut sein, wenn der 
Kandidat für die Führung der 
kommenden Regierung Rückgrat 
und Energie findet, wenn er klar 
and gerade für seine Prinzipien 
eintritt und für sie zu fechten 
bereit ist. Man kann sich aller¬ 
dings des Eindruckes nicht ganz 
erwehren, dass all diese Eigen¬ 
schaften, die Rabin soeben de¬ 
monstrierte, als er, in der Sitzung 
der Arbeitspartei energisch wer¬ 
de, längst batten zum Ausdruck 
kommen sollm- Und es ist anch 
sehr fraglich, ob sowohl Zeit¬ 
punkt als auch sachliche Begrün¬ 
dung, der Vorschlag für Be Zu¬ 
sammense t zung des neuen Ka¬ 
binetts. mehr als drei Wochen 
nach Beginn der Beratungen 
über eben die Bildung dieser 
Regierung, geeignet sind, Härte. 
Charakter und eseigische Hal¬ 
tung zu demonstrieren. 

Niemand wird bestreiten, dass 
der ganze Prozess der Bildung 
der neuen Regierung — und vor 
allem nach all den Ereignissen 
and Entwicklungen, die das not¬ 
wendig machten — für den ein¬ 
fachen Burger, für den Mann 


der Strasse dn Quelle des 
Schmerzes ist, ein Faktor, den 
er mehr als bedauert. Hier hat 
man vollständig vergessen, in 
welcher Situation Volk und 
Staat sich h diesem Augenblick 
befinden, ha* man gänzlich unse¬ 
re heutige Position in der Welt 

oder 


peninteressen vor, und zwar so¬ 
gar sehr eng gespannte Gruppen- 
interessen. Klar ist bereits heute, 
dass der Staat diese bedauerli¬ 
chen Tatsachen bei dem Entste¬ 
hen einer neuen Regi erun g be¬ 
reits in sehr absehbarer Zukunft 
in all ihren negativen Folgen 
zn spüren bekommen wird. 

M. BEB 


(a). — Die IAP, die seit dem Oktoberkrieg schweren Er¬ 
schütterungen unterworfen war, geriet in eine neuerliche tiefge¬ 
hende Krise, als Jizchak Rahm die Kiste seiner Regierung prä¬ 
sentierte. Die Si tzung der ParteDeltang (lischfcah) und der 
Knesset-Fraktion der IAP endete in der Nacht anf Sonntag ohne 
Bestätigung der Re gieruug sEste. in einer Atmosphäre von per- 
sonfichen Zwistigkeiten, Fraktionsspaltung. und völligem Zerfall 
da in der Parteizentrale. bei überwältigender Zustimmung 
Rabins ^kleiner Koalition 0 bekundeten Einheit. 


Abba Eban erklärte anf dieser 
Sitzung, er sei nicht bereit der 
Regierung Rabins anzngehören, 
nachdem er während seiner 
Verhandlungen mit dem ameri¬ 
kanischen Aussenmimster, aus 
dem Radio erfahren habe, dass 
Jigal Alan das Aussen amt über¬ 
nehmen und gleichzeitig Vizepro- 
mier sein soll, während ihm das 
Informationsin misten um ange- 
boten wurde. Eban übte schürf- 


ren Minister sei und das Prinzip 
der Rotation für 3m genau so 
gelte, wie für andere. Er for¬ 
derte die Achdut Haawoda auf, 
Jigal Alon fder an der Sitzung 
nicht teilnahm) zu bewegen, 
anf den Posten des Vizepremiers 
zn Gunsten Abba Ebaas zn ver¬ 
zichten. 

Seitens der Mapei wurde das 
Vorgehen Jizcbak Rabins und 
die Art der Zusammenstellung 


heraus, dass , die erweiterte Par-1 ner im Maarach: die Mapam 

. x >. *.• , < m. ____ • I_T7n11ji rln*r 


ste Kritik an den Fraktionen ‘ seiner Regierung ebenfalls 


DER ARBEITSPARTEI FUHR 
BESIEDLUNG DES GAUL 
Eine Konferenz der Jüngezen- 
organisation der Aibeitspartei, 
die in Maalot abgehalten wurde 
entschied sich für parlamentari¬ 
schen Druck, um eine baldige 
Besiedlung des Galü durchzu- 
setzen. ... ... 

An der Konferenz nahmen Mi¬ 
nister Ahron Jariw, der Sekre¬ 
tär der Jun& e ren o rgapisaüon Je- 
chiel Lebet und etwa ZOO Dele¬ 
gierte teäL Die Beratungen fan¬ 
den nn Erholungsheim der Ku- 
pat Cholim in Maalot statt. Die 
Teilnehmer beklagten sich in ih¬ 
ren Reden darüber, dass die Mi¬ 
nisterien und anderen Behörden 
der Frage des Galü zu wenig 
Aufmerksamkeit schenken. Die 
Regierung wurde aufgefordert, 
neue Siedlungen im Galü zu 
gründen und die Besiedlung der 
Region als erstrangige Aufgabe 
anzusehen- 


Rafi und Achdut Haawoda, 
die Druck ausübten, um Mi¬ 
nisterposten nach dem Frak¬ 
tionsschlüssel zn besetzen. So 
fcaiM es. dass die Mapei nicht 
mehr die wichtigsten Ministerien 
in der Hand hat: Verteidigung, 
A uswärtiges und Finanzen. 

Abba Ebans Kritik richtete 
sich auch gegen den desienkr- 
ten Ministerpräsidenten Rabin. 
ohne ihn jedoch direkt anzugrei¬ 
fen. Bekanntlich war das Ver¬ 
hältnis zwischen dem Aussen- 
m in ist er und Rabin. seit dessen 
Botstihaftertätigkeit in Washing¬ 
ton. änssenst gespannt 

Finanzmhnster Pincbas Sa- 
pir erklärte ebenfalls, er werde 
der Regierung nicht angehö¬ 
ren. da er sich mit der Alija be¬ 
schäftigen wolle (in der Socfa- 
□ut). Sapir warf den Mitgliedern 
der Rafi vor, sie hätten als er¬ 
ste eine separate Fraktionssit- 
zung einberufen, um dort neuer-] 
lieb über den Beschluss der Far-r 
t rinzentrale (Bestätigung der] 

61-er Koalition) zn entscheiden! 
und ihre Minister in die Regie¬ 
rung zu delegieren. Achdut Ha¬ 
awoda habe dem Beispiel gefolgt 
und man möge sich nicht wun¬ 
dem, wenn sich jetzt auch die 
Mapei zu separaten Besprechun¬ 
gen zusammen setzt. 

Sapir erklärte seine Weigerung 
in der Regierung zu dienen da¬ 
mit. dass er bereits seh 18 Jah- 


scharf kritisiert Die Reihe der 
Angriffe wurde duefa Jisrae] 
Karsamann. einem der einfluss¬ 
reichsten Abgeordneter der IAP 
eröffnet. Für das Verbleiben 
Abba Ebans rn der Regierung 
exponierte sich besonders 
Wohnbau minister Jehoschua Rar 
bmowitz, eine führende Per¬ 
sönlichkeit des „Gosch". 

Es kam zu wiederholtem, 
heftigen Wortwechsel zwischen 
Mitgliedern der Mapei und der 
Achdut Haawoda, an denen die 
Vertreter der „Rafi" nicht teü- 
n ahmen 

„Die Partei macht eine schwe¬ 
re Krise mit Wenn wir fort¬ 
während nur miteinander strei¬ 
ten, werden wir nicht unsere 
wichtigen Aufgaben efüllen 
können. Wir müssen Entschei¬ 
dungen tr ef fe n"- erklärte Jlz¬ 
chak Rabin nach stundenlanger 
Debatte. Es stellte sich jedoch 


teüeirung nicht bereit war, sei¬ 
ne Forderung zu erfüllen, die 
vorgelegte Ministerliste zu be¬ 
stätigen — mit Ausnahme jener 
Minister, Be erklärt batten, dass 
sie die Ernennung nicht an- 
nehmen. So musste Rabin selbst 
darum bitten, keine Entschei¬ 
dung zn fällen und nach Aus¬ 
gang des Feiertages eine neuer¬ 
liche Sitzung einznbernfen. 

Trotz des Feiertages wurde 
gestern die Fühl nngsn ahme 
zwischen den Mitgliedern der 
Parteileitung und den betroffe¬ 
nen Persönlichkeiten nicht unter¬ 
brochen. Inzwischen tauchte eine 
neue Komplikation auf. 

PoKzeinrfnister Scblomo HB- 
Id teilte Jizchak Rabin brief¬ 
lich mit dass er das Polizeitm- 
nfafarimn nicht wri tet fü hrea 
wolle. Hillel beschwerte sich 
darüber, dass gelegentlich der 
Reorganisierung der Regierung 
die Vertretung der orientalischen 
Gemeinschaften nicht in genü¬ 
gendem Masse in Betracht ge¬ 
zogen wurde. Diesen gebühre 
ein Ministerium, das sich mit 
den sie besonderes berührenden 
wirtschaftlichen, oder sozialen 


Minister ohne PorteteuOle;' 
erklärte, dass im Falle derjlamit Aloni (BB). Jisrad 
Maarach mehr als 15 Minister! (IAP), Gideon H a usner 
in der Regierung tfaben sollte.; Aharon Jariv (IAP). 


«i 


Fragen befasst 
Bereits vor drei Tagen hatte 
eine Delegation dieser Gemein¬ 
schaften Jizchak Rabin aufge- 


der Mapam ein weiteres Ministe¬ 
rium zukommt Audi verlangte 
die Partei noch ein Vizemluiste- 
rinm, sowie ein anderes Res¬ 
sort statt des Eingliederungsnu- 
□isterioms. 

Gestern abends ergab sich 
folgendes Bild der neuen Re¬ 
gierung: 

Go!da Meir. Mosche Dayan, 
Cbaim Gyafi. Ptndras Sapir oml 
Scblomo HiTT el verlassen das 
Kabinett. 

Mit der Ausnahme von Da¬ 
yan (Rafi) gehören diese der 
Mapei an, während die Achdut 
Haawoda ihre Minister (Alm 
und GaliH) nicht ablöst 
Die RegienmgsSste: 

Premier Jizchak Rabin, Vize- 
Premier Alon (fraglich), Vertei¬ 
digung Schimon Peres, Anssen- 
amt Jigal Alon, Finanzen (7). 
Handel n. Industrie Cbaim Bar¬ 
lev. ArbettsmhflstcT Mosche 
Barem. Polizei (?), Schulwesen 
Abaron Jadlni (bisher General¬ 
sekretär der IAP). Verkehrswe¬ 
sen Gad Jakobi, Landwirt¬ 
schaft (?) Information (Eban ? 
Jariv?), Tdekomnnmfkalfon (?), 
Justiz Chahn Zadok, Touristik 
Mosche Kol (UL). Wohnbau Je¬ 
hoschua Rabinowttz. Elngtiede- 


snefat und um entsprechende 
Ve rtre t ung in der Regierung er-] n,na Se&tomo Rosen. Gesnnd- 
sucht doch erhielt sie von Ra-! heilswesen Viktor Scbemtow. 

bin keine Zusage. 

Aharon Usan weigert sich das 
Landvrirtstehgftsnüui s ter i nm zn 
übernehmen, wie gestern bekannt 
wurde. 

Nach all diesen Fraktions- 
Forderungen in der Mapei mel¬ 
dete sich auch der zweite Part- 


Direktoren von 
Pan-Lon nach London 

Der Direktor der Gesellschaft 
Pan Lon in Israel Usi Bar Razon 
und der Rechtsberater Adv. 
Schraga Bi ran begeben sich heu¬ 
te nach London, um dort mit der 
Stern-Gruppe und mit dem in¬ 
zwischen eingesetzten Revisor des 
Unternehmens zu verhandeln. In 
London soll die Ueberaahm» von 
Pan Lon durch den Konzern 


„Clal" erörtert werden, mögli¬ 
cherweise wird der Direktor der 
Bausektion von „Clal", Jehuda 
Tnmfr mi t nach London fahren. 
Bar Razon und der Rechtsbera¬ 
ter wollen Stern vorschlagen, 
dass 50% der Anteile von Pan 
Lon im Werte von SO bis 60 
Millionen IL an „Gal” verkauft 
werden sollen. Auf jeden Fall 
soll Pan Lon eine selbständige 
Baugeselfachaft bleiben, und nicht 
mit den Bauunteinehmaagen von 
-Gal" vereinigt werden. 


Mein geliebt er, guter. Mann, Bruder, Onkel und Cousin, 

Dr. Leopold KOHN 

(früher Leipzig) 

hat uns für immer verlassen. 

Die Beerdigung hat am Sonntag, den 26. Mai 1974. 
in Haifa stattgefunden. 

ln tiefer Trauer: 

LILI SOHN, geh. Priebabch 
* BELLA LERCH, geh. Kolm 

im Namen aller Verwandten 



„KAPITAL" ENTSCHULDIGT 
SICH BEI NOLLAU 

Der Chefradakteur der deut¬ 
schen Zeitschrift „Kapital” hat 
sich am Sonntag beim Chef des 
Verfassungsschutzes Günter Nol- 
lau entschuldigt und die Beschul¬ 
digung zurückgezogen. Noll au sei 
ein kommunistischer Spion. Die 
Zeitschrift hatte in der Vor¬ 
woche einen Bericht veröffent¬ 
licht. wonach die amerikanische 
Spionageabwehr den Verdacht 
hätte, dass Noilau für den ost¬ 
deutschen Spionagedienst arbeitet 
und dass er den entlarvten Spion 
Günter Guülaume ins Bundes¬ 
kanzleramt eingeschmuggelt hät¬ 
te. Der ostdeutsche Spionage¬ 
dienst habe Guülaume geopfert, 
um einen viel wichtigeren Agen¬ 
ten, nämlich Ganter NoQaa, za 
decken. 

Der Chefredakteur des „Kapi¬ 
tal", Ferdinand Simone, hat die 
volle Verantwortung für die fal¬ 
sche Beschuldigung übe r n omm en 
und dem Redaktionsrat seine De¬ 
mission angeboteu. 


Jordanische Behoerden gewaehren 

Erleichterungen 


Die jordanischen Behörden un¬ 
ternehmen in der letzten Zeit ver¬ 
schiedene Anstrengungen, um 
den Bewohnern des Westufer¬ 
gebiets anf einigen Gebieten das 
Leben zu erleichtern und so Po¬ 
pularität zu gewinnen. 

Der jordanische Versorgungs¬ 
minister gab letzte Woche be¬ 
kannt. dass die jordanische Re¬ 
gierung beschlossen habe, auf 
die jährliche Steuersumme in 
der Höhe von einer halben Mil¬ 
lion Dinar zu verachten, wel¬ 
che bisher für den Agraresport 
ans dem Westnfergebiet nach 
Amman erhoben wurde. Dies ge¬ 
schehe, um die Lage der Klein¬ 
bauern in den Dörfern des West¬ 
ufergebiets zu verbessern. 

Eine entsprechende Versiche¬ 
rung von seiten der jordanisches 
Regierung hatte schon eine der 
zahlreichen Notnbeln-Delegatio- 
□en ans dem Wcstnfergebiet er¬ 
halten, die in letzter Zeit in Am¬ 
man weÜtemAusserdem erklärten 
sieh die jordanischen Behörden 
bereit, die gesamte, in diesem 
Jahr besonders grosse Menge der 
Olivenölprodukte aus dem Westr 
ufergebiet zu importieren. 

Einer Bürgermeister-Delegation 
ans Betlebcm, RamaBa. Nablus 
und anderen Städten wurde die 
Versicherung zuteiL, die jordani¬ 
sche Regierung bürge für die 
hohen Enmicklungsanleihen, die 
diese Städte von der Arabischen 


Nationalbank in Amman erhal¬ 
ten haben. Auch bei der Gewäh- 

■ 

rung von Ausreisegenehmigun¬ 
gen ans Jordanien in das West- 
ufergebiet zeigen sich die jor¬ 
danischen Behörden letztens sehr 
UberaL 


Die für gestern abends -*’ 
räumte Sitzung der exwc 
Parteileitung der IAP war 
gen d. Verhandlungen mx 
ry Kissinger auf heute.i 
tags verschoben. Nur ± 
Fraktion hielt eine Berat? 
(Siehe gesonderten Beric 

Sehe 1.). 

■ 

Die Frist, die Staajbpr 
Ephraim Katar für die. 
mngsbüdong festgesetzt 
läuft heute ah. Jizchak 
droht, er werde dem Präs 
mitteilen, dass es 3m 
möglich sei eine Regien 
bilden —■ falls die Partei 
heute nicht - die endgulti 
Stimmung zur Region 
gibt. In diesem Falle i 
wahrscheinlich Neuwahfe 
geschrieben werden. 

% ■ 

Jizchak Rabin erklärte 
Verlauf der stürmischen 
Sitzung. - nur eine Refonr 
Wahlsystems könne die 
tiouen io der IAP absc' 
Seme Regierung soll der 
set ein neues Wahlgese 
terbreiten. Manche Bcot 
haben den Eindruck dass - 
nes Kreise der ehemalige 
pei Neuwahlen ohne . V 
form vonriehen. Jedenfaft 
die Entscheidung heute fa 
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POP-KONZERT GASSIDYS MIT 
700 VERLETZTEN 



London (UPI) — An 700 jun¬ 
ge Mädchen und etliche halb¬ 
wüchsige Burschen erlitten Ver¬ 
letzungen beim Konzert des be¬ 
kannten amerikanischen Pop- 
Sängers David Cassidy, das im 
städtischen Stadion von London 
Btattüand. Zum Konzert kamen 
über 35.000 Pop-Entbusiisten, 
zum Grossteil im Alter von 
15—19- Jahren, um den 24-jäh¬ 
rigen Sänger zn hören. 

Das Unglück ereignete sieh als 
Hunderte hysterische junge Mäd¬ 
chen. versuchten, einen zwei Me-1 


ter hohen Zaun zn überE 
um näher zn ihrem Idol 
langen. Der Zann stürzte 
gab Rippenbrüche, die na 
meode Menge trampelte c 
gestürzten Mädchen niede- 
Konzert musste enterte 
werden und Dutzende vor 
tungswagen wurden berte 

fern ■ '-r 

■■ ■ ■ 

Zum Glück erwies ac. 
grösste Teil der Verietztmg 
leäcfat, doch musst en -zehn 
eben mit inneren Verletz 
und Knothcnbrüchcn im . 
veibleibdiL' - 


r. i 
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Brand im Soltam-Himitionswerk gelöst 



Golda Meir wird schon in Rewiwim erwartet 


Im Kibbuz Rewiwim, wo die 
Tochter von Golda Meir lebt, 
wird Golda schon als Einwoh¬ 
nerin erwartet. Sie wird gemäss! 
dem Kibbuzstntixt als ^Elternteü 1 * 
gelten und wird eine bescheidene 
45 qm Zimmer-Wohnung in der 
Nähe ihrer Tochter erholten. Die 

Wohnung unterscheidet sich von 

den üblichen Kibbuzwohnungen 
jedoch dadurch, dass sie Tele¬ 
fon und Air condition hat In 
der Nähe der Wohnung wird ei- 


Die Kinder des Kibbuz wollen 
die neue Einwohnerin besondere 
begrossen und wollen ihr Blnmeo 
und einen Kuchen mit einem 
Wfflkommcnsgrnss überreichen. 


Eine Reihe von Explosionen 
ereignete sich am Sonntag in 
den Mittagstunden in einer der 
Anlagen der „SoUam"-Werke in 
Jokneam. Infolge der Explosio¬ 
nen brach in der Anlage ein 
Grossbrand aus, und Einheiten 
der Feuerwehr mit Rettungswa¬ 
gen wie auch Militär, und Po¬ 
lizeieinheiten gelangten innerhalb 
kurzer Zeit an den Brandort. 

Die Bewohner der umliegen¬ 
den Siedlungen, Jokneam, E3-Ja- 
kirn und Datiat el Carmel wur¬ 
den aufgefordert, sich in die 
Luftschutzkeller zu begeben, ln 
der Fabrik selbst wurde zn die¬ 
ser Zeit nicht gearbeitet und die 
Belegschaft war anf Urlaub. 

■ 

In den frühen Abendstunden, 
gegen 6.30 Uhr wurde über die 
Sirenen das Entwarnungssignal 
gegeben, nachdem es den ver¬ 
stärkten Feuerwehreinheitea aus 
Afula, Chadera und Haifa gelun¬ 
gen war, in das vom Brand be¬ 
troffene Munitionslager voizu- 
fibingen, und mit den Löschung»- 
arbeiten zu beginnen. Das Feuer 
hatte inzwischen auch auf den. 
umliegenden Wald des Keren 
Kayemet Übergriffen, und die 


Werks .die mit Ketten an. die 
Anlage angebunden waren. 

Die vom Brand betroffene An¬ 
lage liegt drei Kilometer vom 
Zentralwerk entfeint, nnd die 
dort diensttuenden Wächter ent¬ 
deckten das Feuer als erste und 
alarmierten die Feuerwehr. 

Die eJektromschen Sicherheits- 
vorkehnmgen der Anlage weisen 
keinerlei Eindringnng» M p w ffn anf, 
und daher wurde vorläufig ein 


Sabotageakt ausgesebiossex 

Nichtsdestowe ni g er meid« 
stem die palästinensische -J 
richtenagentur WAFA, dissr. 
in der Anlage sei 
nachdem eine palästinen 
Guerillaeinheit dort mfs 
Zeitbomben gelegt hätte. 
Angaben von WAFA' V\ 
bei dem Feuer mehrere.' 
stellte der „SoItam"’-WakJ. 
tötet oder verletzt. 
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Friedensaufruf Oberrabbiner Gorenssh 

■ ■ * 

Oberrabbiner Ovadia Jossef : 


Der Oberrabbiner von Israel, 
Raw Scblomo Goneo. richtete 
am Vorabend des Schawuot- 
Festes einen Friedensappell an 
den Kischon Lezion, Ov adi« Jos- 
seL In dem Anfrnf heisst es un¬ 
ter anderem: 

Jm Namen sämtlicher Ratsznit- 
GJicder des Oberrabmats wende 
ich mich an meinen Kollegen 
den Kischon Lezion und Ober- 
rabiner Ovadia Jossef mit dem 
Aufruf« sich wieder an den j 


Sitzungen d e?? R at s zn betet* * 
damit der Friede vnA .die 
sammenarbeit im Obcnt 
wieder einlcehre, denn ein B 
ner der SfFendicb voto 
und beleidigt, vergebt debl 
die höchsten religiSsen. Ö "• 
und das Interesse des St 
Lasst ni« dem Volk ein Be 
ni gegenseitigen 
sein, um am Feiertag de? 
ra-Oesetzgebmig cfie Ehnö? 
Rabbinats und def Tbcra. 

^gestellten des Keren Kayemet ~‘ ,Pp derheiznsleHen 

beteiligten sich unter der Leitung * ****** *** ***** . . o ni w iiw« 
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Rewiwim hegt 40 km südlich 
von Beer Schewa und wurde in 
den vierziger Jahren gegründet 
Der Ort gehört zum Kibbuz 
Meuchad (Achdut Awoda), wäh¬ 
rend Golda Meir bekanntlich zur 
! Mapeigrcppe in der Arbeitspar- 


ne Baracke für die Wäehter ge- tei zählt Für die Achdut Awoda 
baut, die Golda Meir als Sicher- j ist die Uebecriedlung von Golda 
beitsbeamu zur Seite stehen so!- j nach Rewiwim mit einem poüti- 
icn. ischen Verdienst v erbun den. An 

Anläsaüdi d. Eintreffens von j ihre Stelle in der Knesset kom n*? 
Golda wird am Freitag Abend j nämlich Jzques Amir, da 
ein feieriieher Empfang gqdanL* der Achdut Awoda. 


des Direktors der Foistabteütmg, 
Sharon Weitz. au den Löschungs¬ 
arbeiten. 

Der Vorttoss der Feuerlöscher 
erfolgte, nachdem ein Hub¬ 
schrauber der Luftwaffe das Ge¬ 
biet überflogen hatte und ein Ab¬ 
flauen des Feuers melden konn¬ 
te, Die vom Brand vernichtete 
Munitionsmenge ist nach ersten 
Einschätzungen nicht sonderlich 
gross. Wie durch ein Wunder j 
war das Feuer nicht in das na-[ 
hellegende Dynamrtlager vorge- 
druugen. 

Die einzigen Opfer des Bran¬ 
des waren die Wachhunde des 
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